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Tandwirtichaftlihesäentrolwochenbiaftt 


für polen 


Bezugspretes “ Marr 240 000, für Januar. 
*) Db ger preis nit als Grundpreis. Verlag 
und woſt haben das Recht, bei weiterer Gelbent- 

wertung cine Nam forderung zu erheben 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen | i. 2. 


Blatt des Verbandes 


22. Jahrgang des poſener Senoſſenſchaftsblattes. 
e eee eee 8878788675552 


Ur. 2 


, Geidmertt, 
re an der Poſener ore vom 8. Jauuar 1924. 


Hartıyıg Nautorowicz 
800 % 1. Em. (o Kup.) 


Kurſe 
Bank Urzemystoweow 
I.—II. Em. 6 
Bank Zwinztu⸗Akt. I. XI. C. 1 700 % Iskra I-III. Em. 


Polski Kant Handlowy⸗ Lubon. Fabryka przetw. ziemm. 
Ati. I. IX. Em. 900 % L-IV.Em.(e.Rupous) 18 000 0% 
Dr. Mom MayAtı. 


8 


^ Em. 250 L- IV. Gm. (o. Kup. 9500 
Bank gia r Em. 100 4? Miyn hentai 182. 3 
Arcona L—V. Em (v. Kup.) 650 o 
R. Barc kowski 1.—VI. Em. N 


200 
„Eegtels g- At. L-IX. Em 440 % Kaırıa-Witien 1-VIll. En. — 
is — u = — 700 % Blötno 1. — l. — 260 
nta Zdunyl.-II. E. — W. Spolla Drzewna 
&. Hartwig 1.-Vi. Em. ss 4 b vit. Gm. s 
ib Victorius 1.-II. Em. Unia I. u. III. Em. (o. Kup.) 2 500 9 
2200 % | Aktwawit % 


Bezugsrecht 450 
Diyuskosenla V. m. Ei: 


Kurſe an der Barihnuer Bone vom 8. Januar 1924. 


- Dollar = poln. Mark 10000,— [1 bßerr. Krone poln. Mk. 0,185 

3 deutsche -bolniſche War — — — 1 norweg. „ poln. Ml. —— 

1 Bid. Sterling e voln. 9.42925, — | 1 ſchwed. „ poln. Mk. 

7 ſchw. Frs. — poln. Mt. 1740—|1 hänge » Spoln Ml. —— 
fed. Frs. = pola. Mk. 


1 b 500,— 1 holl-Wulden - poln M. 3 772.— 
N 55 1285 te ss rud E See ROS rie en 
rie an der Poſener un auer Börſe ver 
Tauſend Mart. Gs find alfo an jede Zahl 8 Nullen anzuhüngen. 
fime an der Danziger Bore vom 7. Jauuar 1924. 


1 Pfund tetur ER T 6,8608 1 000 polniſche Mark = 


* i 

anziger Gulden 25,— rm MS 
: an bec Berli 
ER e e e 
„ente Mark 169 000 4% of. D. u. B. —.— 
100 ſchw. Frances m 145% Dt. 4 365.1 
deulſche Mark 16 000 | Oftbank-Aft. 7780 9 
1 engl. Pfund = Sberſchl. Kotz. Wern 6150092 
deutſche Mark 18 800 Oberſchl. Eiſen⸗ 
1 olla = oid. Mk. 4200 dbahnbed 91000 9 
109 polniide Dart = Laura Hit 28875 
deutſche Mark —,— IHohenlohe⸗Werke 45 000 % 


Die Kurſe an der Berliner Börſe perfi " à 
Gs find alfo em jede Baht 9 A c 


Kursnotierungen für den Schweizer Franken an der Warſchauer Börſe. 
X. 1. 1994 1 118500,— 4. 1. 1924 1245000 7. 1. 1994 1448005 
8 1. 1924 1 175 000,— 5. 1. 1924 1 274 000 


Der Diskontſaß der Polska Krajowa Kaſa Potyczkowa beträgt 48 0%. 
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Ureisdauernverein Goſtun. 
’ Sonntag, ben 13. Januar, nachm. 8 Uhr, Verſammlung 
im Vereinslokale. Vortrag über Vermögensſteuer. Um 
LAlreiches Erſcheinen wird gebeten. : 


15 Futtermittel und Futterbau. 
„Der Anbau bon Gelbklee, der dui) Hopfenklee ober 


x Gelbilee. 
Ppfenluzerne (medicago lupulina) genannt wird, hat audj 


TON 


Y 


landw. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in pora T. 2. 


Y Poznan (Dojen), Wiazdowa 3, den 11. Januar 1924 


Genoſſenſchaften in Polen T. z. 


24. Jahrgang des poſener Rotffeifenboten 


5. Jahrgang 


hier im Oſten in den letzten Jahren im Anbau weſentlich 


feen trotzdem er gewiſſe Anſprüche an die Ver⸗ 
orgung mit Feuchtigkeit ſtellt. Die nachſtehenden Zeilen, 
die Dr. M. Weiß verfaßt hat, dürften für alle diejenigen, 
welche Verſuche mit Anbau von Gelbklee machen wollen, 
von Intereſſe ſein. . 
Von allen Bodenarten ſagen dem Gelbklee am 
meiſten die Lehm⸗ und Tonböden beſonders dann zu, wenn 
ein gewiſſer Kalkgehalt nicht fehlt. Jedoch kommt dieſe 


Luzerneart auch auf leichteren Böden fort, wenn ſie merge - 
lig und nicht zu trocken find. Im Gegenſatz lieet -u und 


zur Luzerne breitet Gelbklee ſein nicht tief gehendes Wurzel⸗ 
netz nur in der Ackerkrume aus und entzieht nur dieſer ſeinen 
Nährſtoffbedarf, deshalb muß zu ſeinem guten Gedeihen 
fie auch fruchtbar fein. Auf ſolchen Ackerländereien, auf 
denen wegen zu hohem Untergrundwaſſerſtand der Luzerne⸗ 
anbau nicht rätlich erſcheint und auf denen auch Rotklee 
wegen ber zu befürchtenden Kleemüdigkeit nicht zu oft ge⸗ 
bracht werden darf, möge man es einmal mit dem Gelb⸗ 
kleeanbau verſuchen, deſſen Anbau ich in der Praxis zur 


Genüge kennen gelernt habe, und über den aus der Praxis 


heraus einiges berichtet werden kann. 

An Wieſen⸗ und Wegerändern findet man häufig ge⸗ 
nug den Gelbklee in einigen, allerdings meiſtens nur küm⸗ 
merlich entwickelten Exemplaren. Und dieſes wilde Vor⸗ 
kommen gibt dem Landwirt ſchon einen Fingerzeig, ihn bel 
Aufſtellen der Samenmiſchungen für Wech 
mit drei⸗ bis ſechsjähriger Nutzung nicht ganz zu überſehen. 
Für dauernde Wieſenflächen iſt allerdings Gelbklee nicht ges 
eignet, weil er meiſt nicht viel länger als zwei Jahre aushält. 

Auf dem Acker kann Gelbklee ohne ober mit Über⸗ 
frucht ausgeſät werden. Im erſten Falle kommt er aller⸗ 
dings in günſtigen Jahren noch im erſten Herbſt ox 
Samenreife, aber der Ertrag an Futtermaſſe wie am Sa⸗ 


men ift gering, fo daß fid) dieſe Art des Anbanes in den 
Prapis nicht eingebürgert hat. Man ſät ihn viel vorteil? 


hafter, ähnlich wie Rotklee, in Getreide als Überfrucht, 
und zwar, weil der Gelbklee nur zarte, ſich leicht lagernde 


Stengel bildet, im Gemenge von Gräfern, wie Thimothes 
oder Raygras, in einer Stärke von ungefähr 15 Pfund 


Gelbkleeſamen ganz flach auf den Morgen lein viertel Hek⸗ 
tar) aus. Nach dem Getreideſchnitt entwickelt fid, je nach 
der Witterung, dieſer Klee mehr oder weniger üppig, bildet 
aber meiſtens keinen reifen Samen oder doch nur in ge⸗ 
ringer Menge aus. Man tut deshalb gut, den Gelbklee im 
Ausſaatjahr nicht zur Samenreife kommen zu laſſen, weil 


ſondern ihn im Herbſt bei beginnender Blüte abmähen oder 


darunter ſeine Weiterentwicklung im nächſten Jahre 18 co 


abweiden zu laſſen, was er recht gut verträgt. 
Frühjahr wächſt dann bei feucht⸗warmem Wetter der Gelb⸗ 


klee üppig heran, und dann blüht er ziemlich lange, faſt den 


ganzen Sommer hindurch; denn während er in die Höhe 
wächſt und an der Spitze Blüte über Blüte treibt, reift 
unterhalb an den tieferen Seitentrieben, faſt verborgen dem 
flüchtigen Beobachter, der Same heran. 


ſelwieſen 


Im nächſten 


14 


- 


Wenn man des Samens wegen Gelöflee anbaut, 


A. 
fol der Schnitt etit bei völliger Reife erfolgen; grüne, halb⸗ 
teiſe Samenhülſen lieſern nur verkümmerte Körner mit 
mangelhafter Keimfähigkeit. Sobald aber dle zuerſt gebll⸗ 
beten Samenhülſen fid) ſchwarz fürben und das Blitzen 
etwas nachläßt, muß der Schnitt erfolgen. Längeres 
Verzögern würde nur großen Samenverluſt zur Folge 
haben, zumal an und E lich ber 
und auch ſtarke Regenfälle den Verluſt noch ſteigern können, 
indem fie den Samen aus ſchlagen. Wegen des leichten 
Samenausfalls muß auch ein öſteres Bearbeiten des ge- 
mähten Klees unterbleiben. Das Auf eutern iſt 
auch bei dieſer Kleeart das einzig richtige Ernteverfahren. 
Wenn man den Gelbklee bei trockenem Wetter mäht, kann 
er, da er ſchon an und für ſich verhältnismäßig waſſerarm 
ſchon wenige Stunden nach dem Schnitt auf Reuter 
en, auf denen er dann vor dem Verderben 


SE 


gehängt werd 
geſchützt iſt. N 
ipie Klee nur deshalb auf dem 
kann dieſe Unterlaſſungsſünde nicht [darf genug verur⸗ 
teilen. Im großen Durchſchnitt kann man bei 

auf einen 

mb 2—3 3 


Tieren gern gefreſſen: noch lieber nehmen fie 
von jungem Gelbklee gewonnene Heu m. | 
Außer zur Heu- und Samengewinnung kann Gelbfler 

auch zur Gründüngung angebaut werden. Aller⸗ 


dings Wt dabei zu erwägen, ob es nicht wirtschaftlich rich⸗ 


ger iſt, ein fo E rtwolles Futtermittel mit größerem Nutzen 
durch den Tie er gehen zu laſſen, als es im Acker ledig⸗ 
lich zu Düngungszwecken zu verwenden. Im allgemeinen 
it es ja ſchade um jedes Pfund Eiweiß das vergraben 
E 3 zu werden. Aber ſchließlich kommt 
andererſeits für Ackerland mit kalkhaltigem, ſchwerem Ton⸗ 
oder Lehmboden zur Gründüngung an e Stelle wohl 
nur der Gelbklee, als billigſte Gründüngungspflanze, in 
Betracht. Denn Lupinen wachſen auf ſolchen Böden nicht 
mehr, Weißklee und Schwedenllee gehen nicht genug Maſſe, 
und Gemiſche von Erbſen, Bohnen, Wicken kommen wegen 
des hohen Preiſes kaum in Frage, bleibt ſomit nur Gelb- 
klee übrig. Sollten überdies die Felder noch weit ab vom 
Gutshof liegen und als Außenſchläge bewirtichaftet werden 
müſſen, dann wird auch der Transport des Stallmiſtes 
zu ihnen zu teuer. Für ſie it Gelbklee, deſſen Samen 
überdies meiſtens billiger als der der übrigen Kleearten 
Wt, die wirtſchaftlich zweckmäßoſte Gründüngungspflanze. 
Von dem Anbau ungeeigneter Gründüngungspflanzen, wie 
Senf, Ackerſpörgel, die Stickſtoffzehrer ſind, kann doch nur 
abgeraten werden. Schneidewind hat nachgewieſen, daß 
nach Senf als Gründüngungspflanze weniger geerntet wird 

als ohne Gründüngung, und ſolche Mißerſolge find auch 
beim Ackerſpörgel zu erwarten. Zu einem Verſuch mit 
Gelbklee zunächſt in kleinerem Maßſtabe kann unbedingt 
angeraten werden, und ſollte Gelbklee trotz aller gegebenen 
Vorbedingungen nicht gedeihen, dann iſt zu einer Impfung 
mit Azotegen oder Nitragin dringend zu raten, wobei bei 
der Beſtellung anzugeben ift, daß der Impfſtoff für Hopfen⸗ 
luzerne beſtimmt iſt. Man kann bann ojt dieſelben Impf⸗ 
* fabis wie bei ber Serradella machen: mit einem 
Schlage ijt ein ſolcher Boden kleeſähig geworden. Und auch 
bei uns gibt es genug mergelige Lehm- und Tonböden, auf 


Jeder Landwirt ſollte wenſaſtens einen verſuchsweiſen An⸗ 
bau machen. Denn eigentlich ſollte bei der jetzigen Stick⸗ 
ſtoffnot kein Morgen Land von einer Gründüngung frei 
bleiben, der ſich ſonſt dazu eignet. So führt Ritterguts⸗ 
befiker Schurig in Zeitow (Kreis Oſthavelland) in 
Nr. 21 der „Mitteilungen der Deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft“ näheres darüber aus. Danach ſollen nach der 


Samen leicht ausfüut, 


Wer auch in dieſem Jahre ge[c en hat, wie 
elde verdorsen ift, weil; 
man es unterlaſſen hat, ihn auf Reuter zu hängen, der 


Gelbklee 
Ertrag von 3—5 Zentner an Samen mi“ Hilfen 
entner an enthülſtem Samen rechnen und oben⸗ 
drein noch 15—20 Zentner Heu vom Morgen ernten, das 
als Futter gar nicht zu verachten if. Es wird von den 
natürlich das 


denen Gelbkleegründüngung ſicherlich angebracht ſein dürfte. 


Hacke 15 Pfund Gelbkleeſamen ganz eng und flach in das 


Gelreide eingedrillt werden. Solch eine Gelbkleegrün⸗ 
düngung hat ihm einen Mehrerirag von 35 Zentner Rüben 
bzw. 23 Zentner Karkoſſeln vom Morgen gebracht, wäh⸗ 
rend eine Gründüngung mit Erbſeit und Bohnen nur einen 
Mehrertrag von 28, Zentner Rüben brachte. Und in Thü⸗ 
ringen iſt ein beſonderes Verfahren üblich, das in derſelben 
D. L. G Nummer bon Nittergutsbeſitzer Hechler⸗Buch⸗ 
witz beſchrieben wird. Danach hat man einen großen Er⸗ 
ſolg ven der Gelbkleegründüngung, wenn gleich nach der 
Geireidecrnte auf den Gelbtlee Stallmiſt aufgefahren und 
ſofort gebreitet wird, was fid) dann bei den noch niedrigen 
Stand des Klees leicht ausführen läßt Würde man den 
Stallmiſt ſpäter auf den ſtark in die Höhe gewachſenen Klee 
geben, dann iſt ein gleichmäßiges Ausbrelten des Stall⸗ 
miſtes ſehr ſchwierig und bean ſprucht überdies mehr wert» 
volle menſchliche Arbeitskräfte zu einer Zeit, in der dieſe 
dringend notwendig in der fad cuchternte gebraucht wer 
den. Allmählich wächſt nun der Gelbklee, angeregt durch 
die Düngung. durch den Stallmiſt hindurch, und dieſer ver⸗ 
ſchwindek für das Auge polljtànbig. Untergepflügt gibt das 
Ganze dann einen wundervollen garen Boden mit ent- 
ſprechender Wirkung auf die nachfolgenden Rüben. Die 
Frage möge jedoch herbei noch offen bleiben, ob durch das 
frühe Aufbringen des Stallm ſtes nicht ſehr viel Stickſtofſ 
aus ihm in die Luft entweicht. N. 

‚Richt unerwähnt möge zum Schluſſe bleiben, daß 
Gelbkleeſamen häufig zur Verfälſchung anderer Kleeſaat. 
namentlick der blauen Provencer Luzerne, verwendet wird. 
Gechllee amen läßt fib. aber leicht an feiner etwas mehr 
grünlichen Färbung, an feiner geringeren Größe (beſon⸗ 
ders der aus Prgarn tammende, nicht empfehlens werke 
Gefbfleeſamen if ſehr klein) und ganz beſonders an der in 
der Mitte des Samens ſtatk hervortretenden Spitze des 
Keimlings von allen anderen Kleeſamen unterſcheiden. 
Nach dem Ausgeführten ſpricht vieles für den verſuchs⸗ 
weiſen Anbau des Gelbklees. Weil aber ſolche Verſuche 
sicherlich ſchon von manchem ausgeführt worden find, haben 
die übrigen Landwirte ein berechtigtes Intereſſe, über ſie 
näheres zu erfahren und vor allem felbſt Anbauverſuche 
mit Gefhflee anzustellen.“ Die bisherigen, vielfach recht 
guten Erfolge mit. Gelbllee in der Praxis und das außer⸗ 
ordentlich weit verbreitete wilde Vorkommen dieſer Pflanze 
deuten vielleicht darauf hin, daß ihr ein weit größeres 
f Den zukommen dürfte, als gemeiniglich angenomt - 

men wird. sit m a si 


- éenofterfidyattsmefert. 


"fl 
Be. r^t Dividende auf den Geſchäftsanteil für 1923. 


Bekanntlich dürfen die Genoſſenſchaften als Dividende 
auf den Geſchäftsanteil nicht mehr als 2. Prozent vom Hundert 
über den Höchſtdislon ſatz der Polska Krajowa Kaſa Po⸗ 
zyecrſowa verteilen. Im letzten Jahr betrug der Höchſidiskont ⸗ 
ſat der Pokska Krajowa Kaſa Pozyczlowa 48 Prozent, dem⸗ 
nach können die Genoſſenſchaften für 1923 bis 50 Prozent 
Dividende auf die Geſchäſtsanteile verteilen. 5 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


veröſſentlichungsgebühren im’ Dziennik Urzedown 
Miniſterſtwa Starbu. | 
Die Pauſchalgebühren für bie Veröffentlichungen der 
Genoſſenſchaften im Dziennik Urzedowy Miniſterſtwa Skarbu, 
ſind wie folgt erhöht worden: 5 . 
A. Mark 350 000 auf 2 Millionen Marl für Bekannt⸗ 
machungen, enthaltend: N 
1. erſte Eintragung, : 
2. Gründung einer Filiale, ( Ns 
3. Anderung von mehr als drei Artikel der Satzung. 
B. Mark 175 000 auf 1 Million Mark für alle übrigen 
Regiſtereintragungen. a pets 
Die Erhöhung verpflichtet vom 5. 12. 23 und wird an⸗ 
gewandt auf alle zurückliegenden Bekanntmachungen, ohne 


* 


Verband deutscher Geuoſſenſchaften in Polen. 
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Rüdficht darauf, ob die Bezahlung ſchon erfolgt ijt oder nicht. 
3 erb 1855 


Die genoffenfchaftlichen Kaffen in den gegenwärtigen 
$ ta] Ani käuften. geg 9 


Anter dieſer Älberfchrift bringt die Zeülſchriſt „Czaſo⸗ 
pismo ſpöldzielni rolnie,ych“ einen Aufſatz, dem wir folgendes 
entnehmen: i 

a Es ſtehen einander gegenüber zwei Anſchauungen, die 
eine, daß die Kreditgenoſſenſchaſten auf den Dörfern und in 
den kleinen Städten ihre volle Daſeinsberechtigung haben, 
die andere, daß ſie ſich nur in den größeren Städten befinden 
ſollten. Die Mehrheit der kundigen Leute in der Provinz ver⸗ 
tritt erſtere Anſchauung. Trotz aller Valuta⸗ und Steuer⸗ 
chwierigkeiten müſſe man die kleinen Genoſſenſchaften über 
aſſer halten, um fie auf normale Zeiten herüberzuretten. 
Schlimm fei es, daß der raſche Markſturz und die bürokratiſchen 
Erſchwerungen durch die Behörden den arbeitswilligen e» 
noſſenſchaftlern die Luſt zur Weiterführung rauben. Aber 
die kleinen ländlichen Genoſſenſchaften ſeien nicht nur er⸗ 
wänſcht, ſondern geradezu notwendig. Sie können weder 
durch die größeren ſtädtiſchen Inſtitute, noch auch durch Ge⸗ 
meindekaſſen erſetzt werden. Denn zu den erſteren gehört lau 
ein Zehntel der Landbevölkerung, und die zweiten (die es be⸗ 
ſonders in Kongreßpolen gibt, während ſie bei uns nicht 
vertreten ſind) werden zu ſehr behördlich geleitet. Es liegt 
aber die höchſte Notwendigkeit vor, unſere Landwirtſchaft 
auf eine höhere Stufe zu heben, denn auch die Landarbeiter⸗ 
bevölkerung leidet vielfach unter Arbeitsloſigkeit, wiewohl dies 
in der Statiſtik nicht vorkommt. Die zerſtörten Gebiete hätten 
ohne genoſſenſchaftliche Tätigkeit niemals wieder aufgebaut 
werden können. Die Genoſſenſchaften find auch die Grundlage 
der ganzen kulturellen und Aufklärungstätigkeit auf dem 
platten Lande. Männer zur Arbeit auf dieſem Gebiete werden 
ns finden, denn es muß fein, Freilich kommt es vor allem 
arauf an, wertbeſtändige Einlagen zu ermöglichen. 
jenigen Kaſſen, bie fid) dieſer zeitgemäßen Forderung anbe⸗ 
quemen, werden trotz aller Schwierigkeiten weiter beſtehen 
und wirken können. Diejenigen, die dazu nicht im Stande 
bo ſei es aus Mangel an Umſicht, ſei es aus andeken Ur⸗ 
chen, müſſen ihre Tätigkeit einſtellen, dasfie ſonſt mit Verluſt 
wirtſchaften würden. Aber auch ſie ſollen ſich nicht auflöſen, 
ſondern weiter beſtehen bleiben, um bei günſtigeren Zeit⸗ 
uniſtänden ihre Tätigkeit wieder aufnehmen zu können. Ihre 
Beſtände dürfen fie aber nicht bei den gegenwärtigen Dar- 
lehnsnehmern ſtehen laſſen, ſondern müſſen fie vor Einſtellung 
ihrer Tätigkeit wertbekändig ankegen. ; 
Die Anwendung diefer Winke, auch auf bie Genoſſen⸗ 
ſchaften unſeres Verbandes, ergiebt ſich von ſelbſt. 
: Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


s: Handzentrifugen oder Molkereigenoſſenſchaſt? 
Bei der diesjährigen, anläßlich der Verbandstagung ab- 
gehaltenen Sonderverſammlung der Molferei-, Sennerei⸗, 
Käſerei⸗ und Milchverkaufsgenoſſenſchaften wurde bei Be- 
Huben der Frage „Handzentriſugen und Mollereigenoſſen⸗ 
chaften“ unter anderem beſchloſſen, daß der Verband zur 
Unterſtützung dieſer Genoſſenſchaſten im Kampf gegen das 
Handzentriſugenunweſen ein Aufllärungsblatt über das Ren⸗ 
tabilitäteverhältnig tom Handzentriſrgenbetrieben zum 
Moltereibetrieb bearbeiten und dasſelbe ben Molfereigerojjen- 
chaften in geeigneter Weiſe zuſtellen ſolle. Nachſtehend 
E ollen nun in Ausführung dieſes Beſchluſſes zundchſt ganz 
eu bie rds Ran eier ins Feld geführten angeb⸗ 
1 eile der Handzentriſugen fachlich auf ihre Richtig⸗ 
leit geprüft Side ; — VVV 
W ein Händler einem Landwirt eine Handzentriſuge 
aufdrärgen will, jo führt er faft immer folgende Vorteile bere 
elben an: # 
à; 1. Die Molkereimagermilch ſei wertloſes Zeug, während die 
auf dem Hofe gewonnene Magermilch faſt ebenſoviel 
wert ſei, wie die Vollmilch. g 
In De lolkereigenoſſenſchaſten ſeien Zentralſtellen zur 
. erbreitung der Maul- und Klauenſeuche. 
are mit ber Hoſentrahmung verbundenen Arbeiten ſeien 
Alußzerſt'aerina und daher bedeutungslos 


* 
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Dies 


4 A * À 

4, Die Handzentrifugen ſeien ſaſt unperwüflich und daher 

ſehr billig. en 

5. Die Anſchaffung einer Handzentrifuge ſei eine vorzügliche 
Kapitalsanlage. 5 8 j 

6. Es ſei viel rentabler — wenn man ſchon mit der Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft arbeiten wolle — an biefe Rahm ſtatt 
Friſchmilch zu liefern. 

7. Man könne die Butter ſelbſt viel beſſer verwerten, als 
durch die Molkereigenoſſenſchaft. f 
Wie verhält es ſich nun tatſächlich mit dieſen Vorteilen? 


Beſtehen fie überhaupt, und wenn dies der Fall ijt, bis zu 


welchem Maße? 
Zur Beantwortung wollen wir zunächſt die einzelnen 


Vorteile Punkt für Punkt einer ſachlichen Kritik unterziehen. 


Zu 1. Richtig iſt, daß der Fettgehalt der von der Mol⸗ 
kerei zurückgegebenen Magermilch geringer iſt, als der mit 
einer Handzentrifuge gewonnenen Magermilch. Je größer 
die Stundenleiſtung einer Zentriſuge und je gleichmäßiger 
die den, Entrahmungsprozeß beeinfluſſenden Faktoren find, 
deſto Parfer iſt die Entrahmung, d. h. deſto weniger Fett⸗ 
gehalt wird die Magermilch haben. Dies als Nachteil zu be⸗— 
zeichnen, hieße den Zweck der Entrahmung verkennen, der 
auf möglichſt weitgehende Fettgewinnung abzielt, weil das 
ſo gewonnene Fett am gewinnbringendſten in der Butter 
verwertet werden kann. Eine ſcharf entrahmte Magermilch 
enthält die für die Ernährung der Haustiere nötigen ſonſtigen 
Nährſtoffe genau ſo, wie eine weniger ſcharf entrahmte 
Magermilch. Das Fett aber geben wir ihnen mit den, neben 
Magermilch ſowieſo zu verabreichenden Futtermitteln in 
ausreichendem Maße. Der Unterſchied im Fettgehalt iſt 
bedeutend; bei Handzentrifugenbenützung gehen etwa 0,10% 
Fett mehr, alſo etwa das Doppelte, für die Verbutterung 


verloren. 5 


Demnach iſt die Verfütterung der mittels Handzentrifuge 
gewonnenen Magermilch teuerer und daher unwirtſchaftlicher, 
als die Verfütterung von aus der Molkerei geholter Mager⸗ 
milch. 
Zu 2. Wenn das der Fall wäre, dann müßte das Vor ⸗ 

kommen von Seuchen in Orten ohne Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften ſehr ſelten, oder mindeſtens weniger umfangreich 
ſein, als in ſolchen, wo Molkereigenoſſenſchaften beſtehen. 

Wir haben aber beobachten können, daß die Maul- und 
Klauenſeuche in Ortſchaften ohne Molkereigenoſſenſchaften 


gerade ſo häufig und mindeſtens ſo heftig auftrat, als in Orten 


mit Molkereigenoſſenſchaften. 
Zu 3. Dieſe Frage beantworten am beſten wohl die 

Hausfraudn, denen das Geſchäft des Entrahmens mit der 

Handzentrifuge aufgehängt wurde. Wenn ſich die Geſchäfte 
im Betriebe drängen, hat ſchon manche Hausfrau bie Zentri⸗ 
fige dorthin gewünſcht, wo der Pfeffer wächſt. Namentlich 
jetzt, wo ſich die Löhne für das Geſinde immer mehr den 
Goldmarklöhnen nähern, ſpielt jede halbe Stunde Mehr⸗ 
arbeit auf dem Hofe die Rolle einer nicht zu unterſchätzenden 
Betriebsverteuerung. Wie manche Handzentriſugen⸗ 
beſitzer haben ſchon mit Freuden die erſte Gelegenheit, die 
ſich ihnen bot, ergriffen, und haben ihre Milch wieder an 

die Mollerei geliefert. 


Erſt kürzlich haben die Bauern einer größeren Gemeinde 


des Oberlandes, die ſich wegen Überwerſung mit ihrem 
Privatläſer vor einem halben Jahre Sen anges 
ſchafft hatten, ihre Handzentrifugen wieder verlauſt und 
haben eine Mollereigenoſſenſchaft gegründet, die nun ſchon 
einige Zeit zur vollſten Zufriedenheit der Mitglieder beſteht. 
Zu 4. Je kleiner die Zentriſuge, beo größer tjt die 
Inanſpruchnahme, dazu kommt, daß ein Apparat von der 
Feinheit der Zentriſuge mit ihrer hohen Umdrehungszahl 


eine peinlich genaue Beſolgung ber Anwendungsvorſchriften, B 


pünktlichſte Reinigung, genaue Zuſammenſetzung der Teile, 
gleichmäßige Kurbeldrehung uſw. verlangt. Tas läßt fi 

im bäuerlichen Haushalt ſchon deswegen nicht, durchführen, 
weil nicht immer die gleiche Perſon die Entrahmung voll 
zieht. Deswegen find auch nach genauen. jahrelangen. 


** 


aus der Praxis gewonnenen Berechnungen die Abſchrei⸗ 
bungs⸗ und Inflandſetzungskoſten viel höhere als bei ben 
Molkereizentriſugen. ? N N 
Unter den heutigen Verlällniſſen fern eire einzige Ne= 
paratur den Verdienſt mehrerer Wochen verſchlingen. 

Zu 5. Der Landwirt wird in Zukunſt mit jo gewaltigen 
Auflagen und Ausgaben zu rechnen haben, daß er jeden 
Pfennig brauchen wird, um feine Wirlſchaft auch nur einiger⸗ 
maßen auf der Höhe zu erhalten. Nur dann aber lann ihm 
eine Handzentrifuge — um mit den Worten ſo mancher 
erfahrener Landwirte zu reden — als notwendiges ll5el 
E Anſchaffung empfohlen werden, wenn et wenigſtens 
hre Stundenleiſtung voll ausnützen kann und nicht bie 
Möglichkeit 
abzuliefern. 

Für den Landwirt, der die Möglichkeit hat, ſeine Milch 
an eine Molkereigenoſſenſchaft als Mitglied zu liefern, iſt 
dieſe Lieferung die beſte Kapitalanlage, weil er dadurch ſeine 

noſſenſchaftliche Einrichtung, die berufen iſt, ihm in den 
mmenden Zeiten der Not Rückhalt und Stütze zu ſein, ſtärkt, 


hat, feine Milch an eine Molkereigenoſſenſchaſt 


rin dabei ein anderes Opfer zu bringen, als das dek genoſſen⸗ 


aftlichen Treue. 

. Zu 6. Bei einiger Überlegung wird ſich jeder Land⸗ 
wirt ſelbſt ſagen müſſen, daß die Entrahmung in der Ge⸗ 
noſſenſchaft doch viel billiger fein muß, 
wenn auch 
Betrieb iſt, während im anderen Falle eine größere Anzahl 
Handzentrifugen mit ebenſoviel Arbeitskräſten dies Ge⸗ 
T beſorgen müßten. Es entſtehen, da eine Hauszentrifuge 
m Verhältnis zu ihrer Stundenleiſtung viel teurer ift, als 
eine Molfereizentr.fuge — es loſtet z. B. eine Molkerei⸗ 
zentriſuge mit 240 Liter Stundenleiſtung etwa 360 Gold⸗ 
mark, eine Handzentriſuge mit 40 Liter Stundenleiſtung 


etwa 85 Goldmark —, da fernerhin eine Handzentriſuge 


nicht viel weniger Arbeitskraft, Ol uſw., dagegen verhältnis⸗ 
mäßig mehr Abſchreibungs⸗ und Inſtandſetzungskoſten be⸗ 


anſprucht, während ihre Fettausbeute geringer iſt, unver⸗ 


hällnismäßig höhere Aufwendungen bei geringerem Ertrag. 

Es lann daher ohne jede Voreingenommenheit behauptet 

werden, daß der Handzentrifugenbetrieb unrentabler iſt, als 
die Friſchmilchlieferung an bie Molkercigenoſſenſchaſt. 

Zu 7. Wenn man den Hamſterverkauf im Auge hat 
und in der heutigen ſchweren Zeit unſeres unglücklichen 
Volkes den Wucher als gerechtfertigt anſieht, dann könnte 
dieſe Rechnung, oberflächlich betrachtet, ſtimmen. Beim 
ehrlichen Verkauf aber iſt es gerade in der heutigen Zeit, 
wo alles, am meiſten die Preisgeſtaltung, in ſändigem 


Wechſel begriffen ift, ganz ausgeſchloſſen, daß⸗der Einzelne 


ſtändig über die Markt⸗ und Preislage unterrichtet ſein 
kann. Verluſtverkäufe ſind daher nicht zu vermeiden. So⸗ 
gar bei einzelnen Genoſſenſchaſten lönnen derartige Ver⸗ 
luſte nicht unterbleiben, weshalb ſich der überwiegend 

rößte Teil unſerer württembergiſchen Molkereigenoſſen⸗ 
chaſten zu einer Verkaufs zentrale zuſammengeſchloſſen 
haben, bie ffe vor ÜUbervorteilung ſchützt. Treten aber eines 
Tages nur halbwegs normale Verhältniſſe wieder ein, ſo 
wird neben der Preisfrage zweifellos auch die Qualitäts- 
frage wieder eine bedeutende Rolle ſpielen, die für den 
Heinen und mittleren Landwirt nur mit Hilfe feiner Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft günſtig gelöft werden kann. 

Warum wegen vorübergehender ſcheinbarer Augen⸗ 
blickserſolge einer ſelbſtgeſchaſſenen Einrichtung den Rücken 
kehren, deren Gewinne und Verluſte doch letzten Endes die 
eigenen find, einer Einrichtung, die man einſt ſelbſt mit nicht 
unbedeutenden Opfern erſtellt hat und die man über lurz 
oder lang wieder brauchen wird, nöliger als je! — 

Wie in allen anderen Dingen, bedeutet der einzelne kleine 
und mittlere Landwirt auch in der Frage der Milchverwertung 
nichts; im Zuſammenſchluß aber liegt ſeine Macht, die er nicht 
untergraben darf, ſondern mit allen Mitteln ausbauen und 


beſeſelgen Helfen muß — im eigenen Intereſſe und zum Segen 


der Allgemeinheit! . 
; (Württemb. Genoſſenſchaftsblatt) 
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wo nur eine, 
größere Zentrifuge mit einer Arbeitskraft in 


wandt werden, da zurzeit das 
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Gerichtsverfahren. 

Durch Verordnung des Miniſterrats vom 17. 12. 1923 
(Dz. U. Nr. 134) iit die Zuſtändi leit der Amtsgerichte für 
Ziwilprozeſſe auf 150 Millionen Mark erhöht. Die Reviſion 
gegen Urteile des Oberlandesgerichis ijt bei Objekten über 
1 Milliarde zu äſſig. 5 


eee 55 


martiberichi der Conowiriidaitliden gaupigeſellchaſt. 
Tow. 2 ogr. odp. zu Poznaü, vom 8. Januar 1924. 


Benzin. Benzin für lan w. Motore 751/70 und für Automobile 
721/30 ha ten wir ſtändig am La er und lieſern zu Tagespreiſen. Auf 
Wunſch machen wir ausführliches Angebot. j 

Düngemittel. Auch in der derrangenen Woche war allgemein 
Nachfrage nach kün lichen Düngemitteln. Die Forderungen der Werle 
find jert durchweg auf Goldfrank umgeltellt worden. Der Verkehrs⸗ 
ſchwierigkeiien wegen können jetzt beſtimmte Liefertermine zur Erſparung 
von Frachter öbungen nicht garantiert werden. $i 

Futtermittel. Trotdem die Forderungen für Futtermittel im 
Verhalinis zu den Getr ideprtiſen zu hoch find, war Weber ver angenen 
Woche doch größere Nachfrage. Leinkuchen Tonnten wir leider noch nicht 
heraubelommen, dagegen konnten wir Rapekuchen vom Lager Poſen 
1 


Flachsſtroh. In Flachs ſtroh find wir weiterhin Abnehmer und 
bitten um Angebot. Wir zahlen: : , 
für Flachsſtroh bis 50 cm lang und Wirrſtroh den Gegenwert von 
03 Dollar in Polenmark, 


für Flachsſtroh 50— 70 em lang den Gegenwert von 0,4 Dollar in 


Sholenma T, 
für Qiadi ftro 70 em und länger den Gegenwert ron 0,5 Tollas 
in Pol smart : « 
per Be M Stichtag ift der Vortag der Verladung maßgebend. 
Dieſe gelten nur für ganze Waggonladungen. Decken ftellen wir, ; 
Getreide. Die Deviſen waren in der verfloſſenen Woche aus ge⸗ 
ſprochen feſt und zogen täglich an, was zur Folge hatte, daß die 
Getreidepreiſe nicht nachb eiben konnten. Die Nachfrage für ſämtliche 
Getreidearten war groß, doch war das Angebot klein, weil infolge der 
ſtarken Schneefälle die Anfuhr erſchwert war. Teilweiſe Ind. bie Strocken 
nach Kongreßpolen und Danzig beſperrt. Mit einem weiteren Steigen 
— Preiſe iſt zu rechnen. Die eidebörſe notierte am 9. Januar 1924 
olgt: 


Für Roggen 20 000 0 Mark, fur Weizen 30 900 000 Mark, 
für Wintergerſte 17 000 000 Mark, für Braugerſte 20 500000 Mark, für 
Hafer 20 000 000 Mark; alles per 100 Kilo ramm. . 

Hülfenfrügte. Mangels Angebot blieben die Umfäge klein. Die 
Preiſe nchtelen ſich je nach dem Stand ber Va uta und ber Qualität 
und find Leute wie folgt: Für Vittorigerbſen Mt 25—35 Millionen. 
für Peluſchten Mk. 1.13 Millionen, für Wicken Mk. 8—9 Millionen 
er Karts, Der ſtarke Froſt und die Schneemaſſen kindern das 
Heraus nel men der Kartoſſeln aus den Mieten vollſtändig⸗ Infolgedeſſen 


hat das Angebot ganz aufgehört, obwohl für Fabrikkartoſſein zur Verwer⸗ 


tung im Inlande ſtarle Nachfrage beſtebt. Wir zahlen Mts. 50 000 vis 
100 000 per Zentner über Poſener Börſenno. iz für gute, geſunde Fabrik⸗ 
kartoffeln, wie fie das Feld gibt, maggonjtei Vollbahnverladeſtauon, je 
nach Lage der Station, oder aber wir ſichern Erhaltung der Weribe⸗ 
ſtändigkeit zu, und nehmen als ſeſten Maßſtab den Gold⸗Zloty == 
Schweizer Franken, gemäß Notiz ter Warſchauer SRóre und werden für 
die Zukunft bis auf weiteres 1 40 bis 1,45 Gole-Zloty per Ber. zahlen. 
= Verrechnung geht dann auf obigem Wege vor fidj. Wir bitten um 
ngebot. : 

; ftarioffeliloden. - Die Situtation für Kartoffelflocken hat fid in⸗ 
folge der ſtarken Auslandenachfrage geveſſert, und find 17 bis 174 
schweizer Franken per 100 kg waggonfrei, ausſuhrſrei Grenze, loſe, 
Vorſatzbreiter, für tadeliofe, entſchalie Ware zu erzielen. Auch hierin 
bitten wir um Angebot. c ; b on 

Kohlen. Die Kohlenpreiſe haben am 1. Januar eine Erhöhung 


von zu ka 72 Prozent erfahren, außer em find die Frachten auf Golde 


3 um eſtellt worden, was im Augenblick ebenfalls gegen bie 
Müteren Frachten eine Erhöhung von 200 Prozent bedeutet. Von den 
Gruben lann im Augenblick keine beſtimmte Lieferung zugeſagt werden. 
da vollfändig ungenügende Zufuhr leerer Waggons beſteht und auch 
beladene Waggons wegen teilweſſer Streckenſperrungen nicht heran- 
kommen. Bei dringendem Bedarf ijt mur in befaräuftem Umfange 
Lieferung ab Poſeuer Lager möglich. : 2 

Maſch nen. Auch in der Verichtswoche war das Intekeſſe, für 
landwirtſchaftliche Maſchinen ein ſehr reges. Der Verkauf von 
Vieh bringt den Landwirten größere Geldſummen, die zum ci 
zum Ankauf von landwirtſchaftlichen Maſchinen aller Art ver⸗ 
Verhältnis zwiſchen den Viehpreijen 
und den Preiſen für Maſchinen ein günſtiges für den Landwirt 
iſt. Gekauft wurden e e Göpel, Schrotmühlen, Häckſele 
maſchinen und neben den 


ür die Beſtellung nötigen Maſchinen 5 
a * yere 


ug i 


- 


/ 
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und Geräten auch Erntemaſchinen in größerer Anzahl. Auch Ber 
ſtellungen auf Erſatzteile gehen vereinzelt ein. Wir möchten 
Saison che bitten, 
iſon n jetzt feſtzuftellen und uns aufzugeben. Erſatzteile 
beanſpruchen erfahrungsgemäß eine ſehr lange Lieferfriſt, zumal 
biejelben' zum Teil aus Deutſchland bezogen werden müſſen. 
Gleichzeitig machen wir nochmals auf die Kartoffelpflanz⸗ 
aſchinen, Syſtem Sarrazin, dreireihig mit Voxſchar, aufmerk⸗ 
fant, die wir noch in fe ahl vorrätig haben und rf zu 
verhältnismäßig günſtigen Preiſen ſofort liefern können. 
4. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir unſere Repargturwerk⸗ 
Hätte für ſachgemäße Reparatur bon landwirtſchaftlichen Maſchinen 
und Geräten aller Art in . Erinnerung bringen. Da 
wir zurzeit Monteure frei haben, könnte die Reparatur in der 
. Zeit erfolgen. Ganz beſonders leiſtungsfähig ſind wir 
auf dem Gebiete der Reparatur von rej „Lokomobilen, 
Moteraflügen. Gasmotoren, Brennekeianſagen. 
Sämereien. Das bisherige. Angebot in Gras und Runkelſamen 
diente weißen für die Orientierung. Gehandelt iſt bisher nur Sera⸗ 
della worden. In fibeiaetes beſtent jr aut wie gat lein Angebot. 
"relie können noch nicht genannt mei E 
nn Wir beziehen uns auf unferen Bericht von ber 
Vorm er au 
änderungen in ber Marktlage, abgeſehen bon den durch die Balyta- 
bewegung beranla Men, nich eingetreten ſind. Wix machen unjere 
Kundſchaft darauf aufmerkſam, daß wit auf alle Winterwaren, 
wie letot⸗, ÜUlſter⸗ und Anzu e, Trikotagen, 2 
Flanelle, reinwollene Herrenfocken nm. für dieſen Monat bis auf 
weiteres einen Sonderrabatt von 5 . gewähren, der ſofort 
in Abzug gebracht wird und empfehlen, etwa noch vorhandenen 
Bedarf an Winterwaxen jetzt bei uns zu. decken. Wie bekannt, 
n wir nur wirklich gute, ausgeprobte Waren, für deren Halt: 
e Dai, du AN die Nö | 
Wolle. 2 gebot ein, aber auch die Nach'er zu 
wünſchen übrig. Die von WMall⸗Intereſſenten dorlie * . 
inzelne kleinere 


halten mit der Steigerung bet Deviſen nicht Schritt. 
ien konnten gut abgeſetzt werden und find bie Tele heute fe nach 
der Qualität Mt. 200-220 Millionen für den Zentner und darüber. 
„ Wollumtauſch. Durch einen günſtigen Einkauf von Strick⸗ 
wolle find wir in die Lage verfetzt, die Umtauſchbedingungen gün⸗ 
ſtiger geſtalten zu können, und taufchen wir, ſolange der Vorrat 
reicht, für > b. gewaſchene bzw. 414 Pfd. Schm 
rima be Strickwolle ohne Zuzahlung. Da die uns aur 
pH pog T e rid Worm find, 
iel „den Umtau u dieſen günſtigen Bedingungen 
feed ee id 3 günſtige gung 


demi 
f Roggennofizen (pro 50 kg). 
1. Letzte Notiz im Dezember —— "^ 4 * 6500 000, — Mk. 
2. Durchſchnittspreis im Dezember V7. 4 795000,.— M. 
8. Letzte Wochennotiz-am B. Januar. . ... 10 000 000. — Mk. 
Wochenmarttbericht vom 8. Januar 1924 
Altopoliſche Getränke: Litre und Kognak 5000000 Mt. pro 
Liter n. Giite. Bier / Ltr. Glas 400 000 Mr. Eier: Die Mandel 3000 000 
Mark. Fleiſch: Mmbileiich 2400000 M., Schwelueſlelſch 2 400 000 M., aes 
täucherter Giped 8 200000 Mk., p. Pfb. Milch- und Molkereiprodukte: 
Bollnild 360000 M. ro Liter, Butter 2400000 M. pro Pd. Zucker- 
und brikate: Gute Schokolade 4000 000. Mk., gutes 
3 N Pfd. Kartoffeln 3 000000 M. 
e e em MG un Ratao 1 200 O00 N. pro 9Bfo., 
g Schlacht- und Biehbof Poznan. 
Freitag, den 4. Januar 1924. 
Auftrieb: 6 Ochſen, 51 Bullen, 65 Kühe, — Kälber, 740 
Schweine, 270 Ferkel, 78 Schafe, 7 Biegen, — Zicklein. | 
: Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 
für Rinder J. l. — 4 f. Schweine 1. Kl. 235 000 000 
Ur ER id II. Kl. 220 000.000 .& 


III. Kl. — K III. $1. 160-200 (00 000.4 
far gealber t $t. 160-120000000.4| für Schafe I. Kl : 
Aag 2 KL 


Kl. 180-140000000 II. Kl. $ nicht notiert. 
III. Kl. — 4 IH. KI en 
Dertel, das Paar 6—8 Wochen alte 30 000 000 bis 40000000 4 


9 Wochen alte 46000000 bis 50 000000 4. — Tendenz: ruhig. 
- Mittwoch, ben 9. Januar 1924. 


‚ Auftrieb: 32 Ochſen, 136 Bullen, 169 Kühe, 289 Kälber 1312 
Schweine. — Ferkel. 330 Schafe, 4 Ziegen. H | 
f Es wurden gezahlt pro 100 Kilo Lebendgewicht: 
r inder I. Kl. 170000000 4 . Schweine I. El 220-230 000 000.4 
II. Kl. 155160000 000 4 II. KI. 200 000 000 4 
Men III. $1. 130000000 .4 IM. Kl. 187-185 000 000.4 
lber J. KI 150000000 .4 für Schafe I. Kl. 150000000 4 
S IL 2 120-130000000 .# Il. $1 120060000 4 
„I. fti. 100000000 4 III. $1,.— 4 
Tendenz: ſeht ruhig P 


u 


8 s 
jn eai dE Er 


den Bedarf an Erſatzteilen für bie kommende 


ch. für bie Berichtswoche maßgebend ijt, da Ver⸗ 


die Anfälligkeit unſerer Winterweizenſorten gegenüber 
Steinbrand. 5 
Prof. Dr. Zade⸗Leipzig hat in den Mitteilungen der D. L. G. 

über Verſuche berichtet, die er ausführte, um die Anfälligkeit der 
Winterweizenſorten gegenüber Steinbrand zu prüfen. Dem Auf⸗ 
ſatz entnehmen wir folgende Ergebniſſe: 
Zade ging von der Erwägung aus, daß, wenn auch unſere 
Beizverfahren eine weſentliche Verbeſſerung erfahren haben, dieſen 
doch noch Mängel anhaften, ſo daß eine vollkommene Beſeitigung den 
Steinbrandes durch Beizen nicht möglich iſt. Er iſt der Anſicht, 
daß es das Ziel der Züchter ſein muß, einen Weizen zu züchten, 
der für Steinbrand vollkommen unempfänglich iſt. Seine Verſuche 
führte er 4 Jahre durch mit in jedem Jahr ſteigender Anzahl 
Sorten, zikletzt mit 56. Sämtliche zur Ausſaat gelangenden 
Weizenkörner wurden ſtark mit Steinbrandſpoxen infiziert. Das 
Ergebnis war, daß ein abſolut ſteinbrandfeſter Weizen unte den 
56 Sorten nicht gefunden wurde. à 

Faſt unempfänglich war nur Heils Dickkopfweizen, der in allen 
vier Jahren ſo gut wie brandfrei geblieben iſt. : € 
H Wenn man berüdfichtigt, daß jedes einzelne Korn der ge⸗ 
prüften Sorten mit zahlloſen Brandſporen beſtäubt worden war und 
daß die Ausſaat ungebeizt vorgenommen wurde, kann man Heils 
Dickkopfweizen wohl als eine im praktiſchen Sinne brandfeſte 
Sorte anſprechen. Wir beſitzen in ihm einen Winterweizen, der 
normalerweiſe nicht gebeizt zu werden braucht, und das beſagt viel. 

Auf Heils Dickkopf folgt im größeren Abſtande Weizen 
Stamm 58 der Pommerſchen Saatzuchtgeſellſchaft mit einer recht 
geringen Befallziffer. Auch dieſe Sorte beſitzt ohne Zweifel eine 
recht erhebliche Brandfeſtigkeit, die indeſſon nicht fo groß zu fein 
ſcheint, daß der Weizen völlig ungebeizt ausgeſät werden kann, 
wenn man brandfreie Beſtände mit dieſer Sorte erzielen will. 

Alle anderen Sorten waren mehr oder weniger ſtark anfällig. 
Selbſt der Criewener 104, von dem es Prof. Zade nicht erwartet 
hatte. Ein gewiſſes Ausmaß bon Anempfänglichkeil ſcheint Kirſches 
Dickkopfweizen zuzukommen. 


D Stenerfragen 
Steuervorauszahlungen. : 
Nach der Verordnung des Finanzminiſters vom 15. XII. 
1923 (Dz. U. 1923, Nr. 133) nehmen die Steuerämter vom 
1. I. 1924 an Vorauszahlungen auf Steuern entgegen. Die 
Zahlungen in polniſcher Mark oder, wie es neuerdings in 
den Geſetzen heißt, in Billetts der P. K. K. P. werden in Zloty 
zum Tageskurs des Steuerztoty umgerechnet. Wenn der 
eingezahlte Betrag die endgültig veranlagte Steuer überſteigen 
ſollte oder berhaupt Steuerfreiheit eintreten ſollte, werden 
die Beträge auf die Steuer im kommenden Zeitraum oder 


auf eine andere Steuer des Einzahlers verrechnet. Rück⸗ a 


zahlungen finden nicht ſtatt. 


Vom 1. Januar 1924 an wurden erhöht: 
1. Die Scheditener auf 5000 M. 

Die Steuern von Anträgen im allgemeinen von 
120050 M. auf 1400000 M., von Anlagen zu Anträgen 
auf 280000 M., bei Anträgen auf Abänderung von Steuer⸗ 
entſcheidungen bei einer Summe bis zu 10 000 000 M. auf 
95000 M., bis 100000000 M. auf 280 800 M., über 
100 000 000 M. auf 1400000 M.; die Steuer von Be⸗ 
ſcheinigungen im allgemeinen auf 1400000 M. Für einige 
Arten von Anträgen und Beſcheinigungen gelten höhere Tarife. 
Der Vollmachtſtempel beträgt 1400000 M. (bei Prozeß⸗ 
vollmachten 470000 M.), ber Frachtbrieſſtempel bei ganzen 
Waggons 940000 M., bei halben Waggons 470000 M., 
bei nasse 50000 M. ABER 


Effektenumſatzſteuer. 

Die Umſatzſteuer im Wertpapierhandel beträgt vom 
29. Dezember 1923 an bei feltverzinslichen Wertpapieren 
1 Mark für das Tauſend, bei Drvidendenpapieren 8 Mark 
für das Tauſend. Die Sätze für den Verkauf von Bank zu 
Bank bleiben unverändert. (Di. U. 1923, Nr. 131) ; 
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Einkommenſteuer der Lohnangeſtellten. 

Nach Mit eiiung ber Finanzkammer tjt vom 1. Januar 1924 
an die Einkommenſteuer von den Gehältern der Lohnarbeiter 
und Angeſtellten nach unten ſtehendem Tarif von den Gehältern 
abzuziehen. Bei nachträglich zahlbaren Gehältern wird alſo 
der Tarif zum erſten Maſe am Ende des Januar für die 
Januargehälter angewandt, bei vorauszahlbaren Gehältern am 
Anfang des Januar. Gleichzeitig iit vom 1. Januar 1994 
nichtmehr der bisher für die Gemeinden berechnete Zuſchlag 
von 3%, von den Gehältern abzuziehen. 


de den 1924 aus bezahlte 
ö 


In tauſend Mark. - 
tozeni 
: ilber 5 bis p Steuer 
1. 1.576.800 2102400 0, 
8. 2.102.400 2.628.000 0, 
8. 9.628.000 8.416.490 05 
* . 3.416.400 4.204.800 0,7 
5. 4.204.800 49. 8.200 6,9 
] $. 4.99.2 5.781.600 1,1 
3.-.- b.181.600 8.570.000 - 14 
. 6.570.000 7.446.000 17 
9$, 1.446.000 8.822.000 1 
10. 8.322.000 9.198.000 25 
M. 9. 198.00 10.074.000 
2 10.074.000 10950000 o 3,5 
1 10.950 000 11.388 000 4b 
1 11.488.000 12.045.000 5 5 
15 12.046.000 12.702 000 
16 12.702.000 13.578,000 8,5 
17 13.578.000 14 451.000- 1 
18 14.404 600 15 330.0 00 115 
19 15.330 000 16.4. 5.0000 7 
20 16.425.000 17.520. 900 13,6 
21. 17.520.000 18 615. 00 14.8 
18.615.000 19.710.000 15 
23, 19.210.000 „20.808.010 15,7 
24 20.805.050 91.900.660 16,5 
25 21.900.000 27.995.000 17 
26. 22 995.000 24.090.000 1 
27. 24.090.000 25.185.000 18,8 
28, 25. 75 000 20.280.000 19.5 
9. Wi 30,000. 69.420 000 20.2 
30. 490.000 62.560.000 20,9 
31. 52.560.000 65.700.000 21,6 
32 65.700 000. 78.840000 22,3 
88. 18.840.000 $8.550.000 2 
34 98 550.000 157.680 000 24,5 
35 157.680.000 1907.100000 95,5 
197.100.000 262,800.000 27 
87. 262.800.000 2i 28,5 
Detiió zensſteuer. 


i J. Bewertung von Waldflächen. 

Bei der Feſtſetzung des Wertes der Wälder ift der Wert 
der mit Wald beſtandenen Grundſtücke beſonders abzuſchlitzen 
und der Wert der auf dieſen Grundſtücken befindlichen Wald⸗ 
beſtände hinzuzufügen. , : 

Der Wert eines Hektars der mit Wald beſtandenen 


Grundſtücke wird in der Höhe eines Sechſtels des durch⸗ 


schnittlichen Wertes eines Hekiars aller Grundſtücke ange⸗ 
nommen, die zu der ſelbſtändigen Wirtſchaſtseinheu gehören. 
Wenn die Wirtſchaftseinheit ausſchließlich Walogrundſtücke 


umfaßt, ijt der durchſchnittliche Wert eines Heklars der 


Nachbargrundſtücke in Betracht zu ziehen. 
: Beiſpiel: À 
Die Landwirtſchaft enthält 30 0 ha, Darunter befinden ſich: 
2000 ha Acker, oögeſchätt (8 3) auf . . 23 80000 0 0 Mk. 
600 ha Wieſen, „ „ „ dees 
400 ha Weiden, „ „ „ 20000 00% 
| ; Geſamtwer: 4: 720 000 0.0 WIE. 
Der butdjfdjudifide Wert eines ha ijt gleich 
42 72 00 5 
ro Dit 
3000 
Der Wert eines Hektars mit Wald beſtandenen Vodens in dieſer 
Wirtſchaft beträgt al o 14 240 000 Mark: 6 = 2373 000 Mart. 


Zwecks Beſtimmung des Wertes der Waldbeſtände in 


Baumarten wird der Wert des Waldgrundſtücks mit den 


eniſprechenden Faktoren nach folgenden Tabellen multipliziert: 
a) bei Hochwald: 


Eiche u. 


Klaſſe Alter wertvolle zen 
Laub» 
Laub» bäume 


bäume 


von 1 bis 20 Jahre. 
über 20 . 40 " * 
% W 00. - us 
EX Meer res 
„„ 
„ 100 ce 


"Beiipiele: i 


über 20 bis 40 Ja 


Tabelle 4716000000 ‚ .... s. 


Geſamtwert des Waldes. 2847 600 QUO Mk. 


Wenn ſich in der Waldwirtſchaf: Waldbeſtände veridjicbener 


Art und verſchiedenen Alters befinden, find beſonders die 
Waldes zu bee -— 
rechnen, wowie auch die Werte der mit dieſen Waldbeſtänden 
beſtandenen GrundſtückeQ. N 787 


Werte einer jeden Art und jeden Alters des 


Die Waldwirtſchaft bet 200 ha ho ſbſtämmi en Eich⸗ 
wald im Alter non 40 bis 60 Jahren, 100 ha Nadelwald 


im Alter über 80 bis 100 Jahren und 50 ha Jungholz 


(Eiche) im Alter über 40 bis 60 Jahre. 
Der Wert der Grundftucke, dit nit hoch taämmigen 


Eichwa d b ftanden und, it bey chnet mit.. 474000000 t. 
Der Wert der Grunoſtucke, die mit Nadelwald 
beſtanden find, vt berechnet mie 237 300000 „ 
Der Wert der mit Jungholz beſtandenen Hrund⸗ 
füde if berechnet mii 118650000 „„ 
Ter Geſamtwert des mit Wald beſtandenen 3 
RD DIES SENT. QUIS 880550000 „ 


„Tabelle 474 600 000 K 13. = K- 4169800000 f, 

Ter Wert des Nadelwaldbeſtandes beträgt nach 

der Tabelle 237 300000399 K 66861 700000 „ 
Der Werres Jungholzes betyt3r nach der Tabelle 


118 650 000 x 13 . i 542450001 ^ 


Der Geiamtwert des mit Wald | B handenen 
. Bodens und der Waldbeſtanbe betrügt.. . 15424000000 U. 


Hit der Hotzbeſtand eines Waldes bereits durch bie Walds 
tanima belaſtet, 10 braucht ſein Wert auf dem Erklärunas⸗ 


jormular nicht beſonders angegeben zu werden. In dieſem 
Falle iſt zu bemerlen, daß der betreffende Holzbeſtand zur 


Walddanina herangezogen tit. | 
Il. Bewertung landwirtſchaftlicher Nebengewerbe, 
Für die Berechnung des Wertes landwirtſchaftlicher 
Nebengewerbe (Brennereien, Stärkeſahriken uſw. die zu einem 


landwirtſchaftlichen Betriebe gehören) find in den Ausführungss 


beitimmungen des Finanzminiſteriums nicht ſo ins einzelne ehende 
Normen angegeben, wie für andere Vermögensbeſtang teile. 


Es iit nur allgemein geſagt, daß der Wert dieſer gewerblichen 


Berriebe ähnlich anzunehmen ift, wie benachbarte leiche Betriebe, 


die Handelsbüchet führen. Sind ſolche Betriebe in der Nach⸗ 


barſchaft nicht vorhanden, ſo ijt der Wert der emieluen 


Gegenſtände, aus denen ſich der Betrieb zufammenſetzt, zu 
berechnen, und zwar nach den Normen der Ausführungs⸗ 


beſtimmungen, ſalls für die betreffenden Gegenſtände derartige 


den verschiedenen Alterstlaſſen und bei den verſchiedenen [Normen herausgegeben wurden. Hier wird es ſich beſonders 


Di Waldwirtichaft Befigt 200 hr hodifkmmigen Cichwelb im Wiley 
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darum handeln, den Einkaufswert der Gegenſtände feft uſtellen 
und mit den für Handels- und Induſtrieunternehmen genannten 
Muſiiplitaroren umzuwerten. 


Ul. Feſtſetzung des Wertes der Hauseinrichtung und anderer 
Gegenſtän de, die dem perſönlichen Gebrauch dienen. 
Unter dem Ausdruck Hauseinrichtung find zu verſtehen: 
Möbel, Kleidung, Geräte, Wäjche, Betten, Teppiche, Gardinen, 
— Bilder, Küchengeräte uſw. min Ausnahme von Gegen⸗ 
un -" ees Gold. Sieber und toitvaren Steinen. 
verſchiedenartige Ei „. B. eine wohlhabende 


berren zimmer, Kar zelten, 
E zimmer 
Küchen 


„52 8 8 7 „% „ „ „„ „ $9 9 


. en 88 „ „„ % „„ „ „6 


5 verm gensſteuererklärung. 8 
Wir bringen im folgenden die Ucberſetzung des ins 
Formulars für bie Wermögensitener aus dem iiem Vitam 
1923 Nr. 123. Dies Formular ift von den Genoſſenſchaften 
Faden 6 die ein Vermögen von über 3000 Goldfranken 


(pen. Wenn auch die Frage. ob Geſellſchaften mit be⸗ 


Ihränkier Hartung „als i 
: s zur öffentlichen Rechnungslegung vers 
ichtet“ anzuiehen find, zweiſelhaft ift, 10 wird das Formular 
red i^ M ^an we" mit — Hartung zu 
Vergl. unſeren Autfap über bie Vermögensſtener in biejer 
Geltung, Jahrg. 1926, Xr. 42 und 51/62. -— 
verband deutſcher Genoſſenſchaſten. 
Meberfegung eus bem Dpiennit: Mae Nr. 128, Eeite 1494, ol. 997. 
WRufler Nr. 14 zum Art. 25 bes Geſehes 
und 8 17 der Verordnung. 
Seite 1. ^ 
n der it Srttärung le entggenqensmimes worden am 192. 
bia E gegen Empfangsdeſtängung 
2 . Dermögeuserlläcu 
zur Be der 
vies e e Me NE 
8 gung 


: wr der ſuriſtiſchen Peron und Art des Unternehmens 


itz der Verwaltung am 1. Juli 1923. Straße .., Hausnummer... 
3 L Aktiva. 


Lu Urt des Vermögens | in beh "act 


3 | immobilien, Maſchinen, techniſche Einrichtungen, 
Geräte und andere "Bro: uttionemittel, er 
Verkehrs- und Frachtmiitel u. BBuroeaidtungen 
Wertpapiere —S— f ]- 
Ausländiſche Valuten und Forderungen in ſolck en 
Beſtände an Waren, Rohſtoſfen, Halbfabrika en, 
Hilfsmaterialien uw een 
Uebriges Vermögeg, unter 1—4 nicht erwähnt . 


e Zuſammen Aktiva 
II. Verpflichtungen. 

; Schunden in ausländiſchen Val uten I-— 

Uebrige Verpflichtungen 


10 guſammen Verpflicht nen 

" Das der Verſteuerung unterliegende Vermögen 
ifm. lle in obiger Erklärung beige rachien Angaben ſind nach beſtem 
ji u und Gewiſſen gemacht worden, was beſcheinigt werd mit Unterr⸗ 
lien der Vor reer (Bevollmächtigten). 


.......n..n..... 


Stempel der juriſtiſchen Peron und Unterſchriſten 
der Vertreter (B. vollmächtigtenz 


im der Wohnung Räume befinden, die tine 
Einrichtung enthalten 


und eine Durchſchnitiseinrichtunck dann ift j^^ Einrichtung, die 


fid) in dem beireffenden Raume efindet, m. , der Art abzu⸗ 
ſchätzen, welche der überwiegenden Anzahl der Gegenſtände 
entipricht, bie zu der Einrichtung gehören. 

Der Wert der Gegenſtände aus Platin, Gold, Silber 
und loſtbaren Steinen, ſowie andere Ge ſenſtände, die dem 
perſönlichen Gebrauch dienen, z. B. Rennoferde und Zuge 


pferde. Wagen, Automobile uio. find beſonders nach ihrem 


durchſchniulichen Verkehrswert abzuſchätz n. 
Der Verkehrswert der Hauseinrichtung wird nach folgender 

Tabelle ſeſtgeſetzt: ; 

Art ber Ginridtung er 4 

wohlhabende Einrichtung Durchſchnittseinrichtung 


Größe des Raum 2 


In taujenden Marl. 


15 000 
10 000 
5000 


: Seite 2. 
1. Das Formular der Erklärung ift 
— unb ſpäteſtens bis zum 31. Januar 1924 


en Qui 
zuftändigen Schayamte einzureichen. er a 


grob | mittel | Mei. | groß | mittel | Mein: 


gehörig auszufüflen, zu untewe . 


$. Der Vermögenswert iſt in polniſchen Mark anzugeben. gemäß den 
"i mög volniſ anzuge! ron ies 


mn en der Verordnung II des Finanzmin 

Beftitelung des Wertes der Vermögensgegen i 
8 Der Erklärung finb beizufügen: Eo 
$) die Bilanz aufgeftelt zum 1. Juli 1923, Eu 

b) ein Verzeichnis, enthaltend die einzelnen Angaben zu den Nummern 
1—4 und 7 der Extlärung, und zwar: T 


ters | 


aa) eine Aufſtellung der Gegen-tände, die der ——9 


unterliegen (Poſ. 1) mit Angabe des Preiſes und 
ihrer Anſchaffung, Ad 
bb) eine Einzelauſſtellung der Wertpapiere (Poſ. 2). 


ee) „ = , audlindifhen Valuten zugleich beu 

^ Forderungen in ihnen (Poſ. 3), 

dd) „ $ „ Beſtände an Waren, Rohſtoſſen 

5 ujm. (qoi. 4), = 

ee) „ E „Schulden in ausländiſchen Ba⸗ 
luten (Poſ. 7). . 


Li 


Wer bie Vermögenserklärung nicht zum angegebenen Termin abgibt, 
unterliegt einer Strafe dis zu der Höhe, die Goldfrank 1000 ente 
ſpricht (Art. 70 des Gerehed). : : 


M 
2 


m 
i 
* 


Wer zum Zwecke ber Enlziehung der eigenen oder der von ihm ver⸗ 


wetenen Perſon von der geſetzlichen Steuerpflicht wiſſentlich eine 


ſalſche Erklärung abgibt oder Aufklärungen einreicht, welche dazu 
beitragen können, die Steuer emeſſung zu hintertreiben oder die 
gei glich gebührende Steuer zu ſchmälern, unterliegt — unabhängig 
von der Verpflichtung, den Steuerbetrag zu entrichten — einer Strafe 
in Höhe des Einfachen dis zum Zwanzigſachen der nich” veranlagten 
oder der verkleinerten Summe, bezw. der der Gefahr der Verringerung 


oder Entwerſung ausgeſetzt geweſenen Steuer, foteit die begangene 


Tat nicht einer ſtrenge ten Strafe unterliegt. und im Falle erſchweren⸗ 


der Umſtände noch dazu einer Freiheitsſtrafe bis zu 6 Monaten f 


(Art. 78 des Geſetes). | 


Zur Gewerbeftener. 
Das Valoriſationsgeſetz wird auch auf bie Gewerbes 


ſteuer angewandt, und zwar in folgender Weiſe: 


In den Umſatzſteuererklärungen wird die Summe des 
erzielten Umſatzes in polniſchen Mar mit Umrechnung in 
Goldfrank angegeben. Wenn die Steuer monatlich zu ente 
richten war, alſo bei den Handelsunternehmen der erſten 
beiden Klaſſen und den Induſtrieunternehmen der erſten fünf 
Klaſſen, ſo wird der Durchſchnittskurs aus jedem einzelnen 
Monate zu tube gelegt. Wenn die Steuer halbjährlich zu 
entrichten war, ſo wird der Durchſchnittskurs des betreffenden 
abgelaufenen Halbjahres zugrunde gelegt. 

Die Unternehmen, die die S euer monatlich zu entrichten 


haben, und ebenſo die Unternehmen, die die Steuer freiwillig 


jeden Monat entrichten, müſſen bie Umſatzſumme in Gold⸗ 
frank nach dem Durchſchnittskurſe des abgelaufenen Monats 
aus der Summe in polniſcher Mark umrechnen und dann die 
. errechnete Summe Goldfrank zum Kurſe des Einzahlungs⸗ 
15 Hayes entrichten. 8 


verordnung über die Vermögenssteuer. 
E Die vollſtändige Verordnung über die Vermögens: 
s bewertung für die Vermögensſteuer findet fich in ber 
E: Nummer 29*be8 Jahrgangs 1923 der Überſetzungen polniſchen 
Geſetze, herausgegeben von der Geſchäftsſtelle der Deutſchen 
Vereinigung im Sejm und Senat, Poſen, Waly Leſzezynskiego 2. 
i Die Einzelnummer koſtet ben Gegenwert von 0,50 Goldfrank 


zum Tageskurſe. Die Verordnung enthält genaue Vorſchriften 
über die Bewertung der landwirtſchaftlichen und ſtädtiſcher 
Grundſtücke, des Vermögens von Handels: und Induſtrie⸗ 
unternehmen und der Wohnungseinrichtungen. 


= der Murs des Goldfranlen. 
u; Nach einer im Monitor Polskt vom 24. 12. 23 veröffent⸗ 
lichten Verordnung des Finanzminiſters wird der für die Her 
rechnung ber Vermögensſteuer und anderer Steuern und 
Abgaben maßgebende Kurs des Goldfranken von jebt an 
täglich im Monitor Polski veröffentlicht mit Ausnahme der 
Sonn⸗ und Feiertage. Der veröffentlichte Kurs gilt am 
dritten Tage nach der Veröffentlichung, wenn die Veröffent⸗ 
lichung am Tage vor einem oder vor zwei Feiertagen erfolgt, 


werden. Der kurs wird jeden Tag durch das Kreditdeparte⸗ 


mittags an den Monitor Polski und verſchiedene Zentral⸗ 


in den Poſtämtern und den Abteilungen der 
» Pi K. K. P. und der Poſtſparkaſſe öffentlich aus - 
gehängt. : 


, Hinterholtunosede 


Alterſtützt die Sonntagsblätter. 
Man ſchreibt uns: . . , 
Seit der großen politiſchen Umwälzung vor fünf Jahren find mehr 
denn je die kulturellen Güter unſeres Voltes — Kirche und chriſtliche 
Schule — bedroht. Seit dieſer Zeit kämpfen auch die chriſtlichen Sonntags⸗ 
blätter beider Konſeſſionen um ihr Fortbeſtehen. Die wirtſchaftliche 
Umwälzung, welche der politiſchen Umwälzung gefolgt iſt, gefähzbet 
den Fortbeſtand dieſer Blätter, von denen jeit Jahren Ströme des Segens 
auch in die deutſchen Bauernhäuſer gefloſſen ſind. ee 
Im Intereſſe der Familie, der Erhaltung der Liebe zur Scholle und 
der deutſchen Kultur ift gerade das Halten von christlichen Sonntags⸗ 
blättern gerechtfertigt. s 
Keiner beſtelle fein Sonntagsblatt ab, wenn es ſich jetzt notgedrungen 
der peränderten Preſsberechnung anpaſſen muß. Die wenigen Groſchen, 
die ein Sonntagsblatt mönatlich tolle, dürfen keine Rolle fpielen, bringen 
doch die chriſtlichen Sonntagsblätter Speiſe für die Seele, für Zeit und 


ni 


— — 1 
Bilanz am 31. Dezember 1922, Baht der Genoſſen am Anfange des Geſchäftsjahres: 129. : : Pafſiva: E 
Aktiva: 4 Zugang: 1. Abgang: 19. Zahl der Ggnoſſen am Schluſſe bes [ Gaeſchaftsguthaben der G'ewoffen 25 100,02 
2 5. b. b: Sueco. iR Ape Rf 460000 | Beichäftsiahres: 111. — 34 meſervefpns 10 7 2 
eſchäftaguthab. b. b. Prov.⸗Geßt a f. t FUNEC. " ! : 
neſtand bel Genossen.. 05700215 | Spar- und Darlehrätuhte Laben berg, Betriebsrüclage. j^ ieee 
Kreisgenoſßenſthaft (009, 8 09 „ 29 50546,— ziélnia z odpow, nieozran., zu &oZmin. Spareinlagen 666 86% 
Lore iic OR r eidrrieut- . mg ) Hoher, . Lobtäfe, Schuld an Genoffex #815 739,22 
3 a ed ! eti : 4 " " : ^ p i van 3 N e x iem 
r à; . f — E \ 21. och abzuf, Mentenſteuer , 5 111, 
neee n 8 en 8 Ha i.d Be He ay uA IR fontf B. Genoſſeeen 3.249,50 
^ Safitt BER E —Ó N DAR » Schuld an Spar: u. Darl.⸗Raſf 
5 v «i ee d. ; 198 316,75 orte 60 000,— 
Geſchäftsguthaben der Gonoſſen 47.494,10 Kaſſenbeſtand 3 , . Wozmimit |. —. . 55 Ü 
DEUM 5 18 2 Geſchäftguthaben b. d. Pro, Ge Kuſſe ie Poſen 46 000, — Deltrebere⸗ Fonds E iux 
etri E s 4747 D 485 895,98 | che mx x 7 608,55 435,08 
Schuld an Gene, „ 44117018 1 ſen 8 4 a fep Fonds . Dm 
s Tear e feat Vo EUR 1 000.000, —Ó "ND n/ iste vote E * à Reingewinn 8755,07 
* paremlagen Konto. 8 30 E Inventar d 1 — f U fa 7 
8 Hanf Korte . 788848. Gowbfif und Gehb! Vo, 10909. Zabl per @enaffen, am Male Y ae 148, 
Kapital⸗Ertrags⸗Stener 7. 65 365,05 euitió d 1905 Zugang: 2. Abgang: 18. Zahl der Genoſſen am Schluſſe 
2 Sum nis > 6 00. Mn n 12% des Geſchittezahre: 120. pw 
m » Konto B ber Genoſſen 1249,50 Keeisgenofnihall +. 4 9 804 890, — A : » 285 ) 
«b Sifrtberegonb8 Po. «+ 3.500,— Roitfched-Ronto 1898,06 Spar- und Darlehnskaſſe Seboicerg. 
5 Geſchäfts⸗Fon ts iis ^ 1503,55 24951 721 59 " TM * c - Spótdzielnia z odpow, nicogran, zu Kuzmin. 


— —— 
Wicinge ot 14 092,35 


auch für den vierten oder einen weiteren Tag. In der Setannt« 
machung kann auch ein anderer Tag der Gültigkeit feſtgeſetzt 


ment des Finanzminiſterimns feſtgeſtellt und bor 2 Uhr nach⸗ 


ſtellen telegraphiert, die ihn weiter bekannt machen. Er wird⸗ 


Ewi keit. Da, wo ein Sönntagsblalt etwa abbeſtellt fein ſollte, beſtelle 
man es wieder. 


In jedes deutſche Bauernhaus, vom größten Gutshof bis zur 
k einſten Beſitzung gehört ein christliches Sonntagsblatt und jeder Land⸗ 
wirt, ob katholiſch oder evangeliſch, halte oder beſtelle ein Sonntagsblatt 
ſeiner Konfeſſion. a i 


L 


Belanntmachung. i; 
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß bie Vollmacht 


Bydgoſzez mit dem 31. Dezember 1923 erloſchen iit. 
Landwirtſchaftliche Bauptgeſenſchaft, Tow: z ogr. por. 


Diejenigen Genoſſenſchaften, die nicht in der Lage ſind, 
‚ihren Jahresabſchluß ſowie die Bilanz für 1923 ſelbſt fertige, 
zustellen, wollen ſich der Bücherabſchluß⸗ und Reviſioſs⸗ 
abteilung unſeres Verbandes bedienen. Abſchlüſſe an Ort 
und Stelle werden nur auf bejonbereu Wunſch der Genoſſen⸗ 
ſchaften und gegen Erſtattung der uns dadurch entſtehenden 
Unkoſten in voller Höhe ausgeführt. Um einen genauen Über⸗ 
blick über die Arbeit unſerer Reviſionsabteilung im erſten Halb⸗ 


Genoſſenſchaften, die ihre Bücher zum Abſchluß hier eit» 
ſenden möchten, dem Verbande, unter Angabe ob und wie 
weit der Abſchluß evtl. ſelbſt vorbereitet wird, umgehend 
Nachricht zugehen laſſen 0. X 


dann von uns eingefordert und bearbeitet. Genoſſenſchaften, 
die ihre Bücher unangemeldet einſenden, laufen Gefahr, 


"^ 


zu werden. 
Ferner weiſe 


noſſenſchaft rechtzeitig vorgenommen werden. Genoſſenſchaften, 
die Reviſionen im erſten Halbjahre zu erwarten haben und 
ihre Bücher nicht ſelbſt abſchließen können, wollen dieſe um⸗ 
gehend zum ee im anderen Falle unver⸗ 
züglich mit dem Abſchluß beginnen und ſoweit vorarbeiten, 
daß bei den kleineren und mittleren Genoſſenſchaften die 
Bilanzaufſtellungen und Reviſionen in einem Tage beendet 
werden können, um die großen Koſten, die ſonſt der Genoſſen⸗ 


zu erjparem. - 
Berband landwirtſchaftlicher 


Genofſeuſchaften in Großpolen. 


v ; 
Swume der Aktiva 4579 190,19 Moſner. Labitzke. 


| . Derbandsangelenenheiten. _ 44 : 


jahr 1924 zu gewinnen und eine dementſprechende Verteilung à 
der Büchereinlieferungen vornehmen zu können, wollen alle 


des Herrn Benno Prauſe für unſere Geſchäftsſtelle 


Betrifft Büchetabſchluß für 1925 u. Reviſton für 1924. 


95 


In der Reihenfolge der Anmeldungen werden die Bücher 


erſt nach Erledigung der vorgemerkten Arbeiten berücksichtigt 
h Bits Auge . SEN E 
n wir darauf hin, daß über die Fülligkeit 
der geſezlichen Rebiſionen von uns genau Buch geführt wird 
und daß die Repiſionen ohne jede Erinnerung ſeitens der Ge. 


ſchaft durch längere Inanſpruchnahme des Reviſors entſtehen, 


e 


PET, 


E MET E ES De x 
, 
21 
* —— — — 
Oilznz am 30. Juni 19 Bafliva: — 
| ’ Kr Juni 1923, Olefüfi^guffjab.n der Cenoſſen . 1216 70 
Krundſihck kb Gebinde T 1 A fe neon ds „ 225 00) 
E TEE aient ro Hr, 
e ipee ML 3,- Schuld in 15. 8 ch ung a. wen oſſen 20 318 250 
Inver tar Schuld in ſd Rein b Pr⸗ven K. 9591512 
Wonta e: 3,— | Vorangerbyb ne Wechſelzinſ n 456 750 
onto . Steuerrüdloge 2 8 3 360000 
Konto worków * * * * * * * 89 1—]9üd'nbi e Verwaltungekoen 10% 000 
Kaſfenbeftan d Napital Extra,sſteuer 50 31 101 692 ga 
Easy v LR Nat hee ? ede TIL 700 
e e 
Anueſtand in Im. Rechnung bei Geno nen des W ichäfisjahres: 146, | (1% 
ytosc w bie. rachunku u czlonków 87 989 752.— TI. Be chäfteguthaben der Genoffen vermehrten fid) in 
Butvaben in id M Hung hei der Bank dem Gef! ftejabr um Mt 952 000, die Ha tiommen verm'brten 
Jersyteinode w bies. raehwaku w // am Schlufe bes Geidhärtkla.ret heirup 
x enftnd in id. Rien nun e, & Idverfehr die Geſamthaftiumme ME 6559 500, - 
Naogete gt wer rachumksch pienienyeb 391 | Ea, und wee ior IK mein er. 
anent p'atków, * * * * * * * * :178230000— LA. »lein. 
' 292 027 6 anz am 50, Junt " 
TUM a * x as Raffenbeflaub Attiva: Siu eus 
utbaben de MN V o rar t Ju. iv 1 
Vádzin)y eztonków "e 9240 000,— Q9. ft guthaben bei tex Provinzial-Benoffene 
Weeroetonbé af Ease für Boſen 00. 7 100000— 
Fondue zusobow y; ° + 501441748 Ausſtand bet Weno gen 109 480308. 
Benebirhfie ae n Gurhaben b. Prov. Gene —. 0. 0. 7984v— 
; Bann i Nose x * bot7891,19 CC 1— 
And . an Genoßfen Säcke + EH . * . . . * und 
u w bed, rack u ezlonkgw vr one 649,48 Be ee i nun. wi 
el em yum n 16 792 789,55 - v Landw Haubtae f 300 000,— 
Wert. Erneuerungstonto pe x Spar⸗ und Darlehns kaſſe Borck. 10070 92 
Konto renowacyjne * «17672410345 Weſtände: Futtermittel, Tängemitte !! Em 
EATEN rro Ama = 
Vafdy „ .— 
ren unn me. fn 32 imm- 
ns Baumaterialien 


22 910 600,— 


— —— ͤ bä — — . * 
"Büitalieberyo^i am 1. Jul 22 , mit v ntel en. der Aida 838 34133748 
à 2 4b Summe der ri» 54134 
bien calonków LE 457 Adi. Jami. et ae x T 

SE 1 25 ſtsguthaben b. Genoſſen 7 Ms ums „ 
Mitgliebergahl am 90 g = ol; an Ag niei P 
Bar d 80 enerwen 19, 29 "ida Malin Jeg derte e bM824696 
= —— : * zlazamt ] Deitzebereiondbe . 550000 
per wr 188 600 Mkp. Schuld an Genoffen „1495 076 582.— 


Dr. von Jactowe li. 


ek Bilanz am 30. Juni 1928, 


Schald ber Prov-Gen - Kaſſe 
auf Wechſel 20 000 000. 
Warennach zahlung on Genoſſen 25 000 000,— 
11 Rüdftändige Umtatzſteuer . 7 500 000.— 
Admimiſpe ton und Beiträge 15 000 Q00,— 
Se bündesEr hal tunge konto 42 000 000,— a 
Un erſtützunge fonds 11195 431,99 
Stenerfonds „10 000 % — 807 450 680,0 


A. So einte 


Kassenbestand ee fe Meingtwiun 50 2 S 
S'eidáfiseut P A RETTET T p 8 2: 76 
b = i Zahl ber Genoſſen am Anfange des Gee aft jahres: 
N . 3 -— : 100090] Zugaug: 6 Abgang: 19. Bal der Geneijem am Schluſſe 
ab in db. Mechnung b. Gcnoffen . . 28 226 000] des Geicäftzjaht 8; 63 (19 
Inventar ee : 50 Tie Geich ittögutoaben der Genoſſen vermebrien fid) in 
pee eid „„ 1 dem Geſchäftsjahr um Mt. 11 200 017,— die Daftiummen 
527.52 2 606 600 vermehrten dich um WE. 20 010 000 —, am Schl fie des Ger 
— cow EE I- €. Be 40 009 |, dáftéjat: te — die Heſamthaftſumme Mi. 25 000 000 —, 
— ß 3000 Landwirtſwaftliche Bezugs und Abſabg noſſenſchaft 
" oS Spótdz elnia x udpow. an zu Borek. 
— Summa der Aniva 102 404 583 i Eſche. —— m. 
Bekanntmachung. 


In 


ſeſtgeſetzt 


Geſetz vom 7. April 1 über den Zuſammen⸗ 
der Zuſammenſchluß des 
utſchen Spar⸗ und Darlehnskaſſenvoreins Naklo, e d m 


85 2 O. 


ft 
15 die nach der Ver 
der Verſchmelz 


nach 
big 
"s 


Si 


and 


Spar. und Darlehnskaſſenverein Nakel, T. 20. p., zu Nalls, 
Der Vorſtand: Martini. Dr. Wagner. 


Bekanntmachung. * 
November 1923 hat unſere Generalverſammlung die 


— 


a 
Modos 
unbe 
Haftpflicht 
und 
Spar⸗ und Darlehnska 
und mit einer zuſätzl 
Gemäß dem 

luß von Genoſſenſchaften wurde 


mit der Landwirt 


: fupe 6. und 22. 
4 Hemau unſerer Genoſſenſchaft beſch'oſſen. Zu Liquidatoren find die 
derm ſen Paul Struck unb Paul Grimm beſtellt, zu deren Stell⸗ 
Gent Friedrich nad 8 uL ege x A 
gefordert, ſich bis zum 1. März 1924 zu melden. 

Rawicz. 5. Dezember 1923. 
und Tarlehuskaſſe Sp. 2. 2 nieogr. odp. in Liquidation. 

' Die Liquidatoren: 
Struck. 


zu befriedigen, 


ung nicht f 
Qe beim ed 
10 nicht innerhal 


enſchaft werden auf 
Pato kawiee, Kr. 


eye 


neralverſammlung am 10. Dezember 1923 wurde 
en deutſchen Spar- 
chränkter Haftpflicht in 
umzuwandeln. Der Geſchäftsanteil wird auf 15.000 Mk. 
hauen die Mitglieder für die Verpflichtungen der 
kaſſe Nakel mit den übernommenen Anteilen 
ichen Haftſumme in Höhe von einem Anteil. 


rtſchaftlichen Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Nakel 
p. beſchloſſen. Die Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
foll die übernehmende Genoſſenſchaft 
Kmelaung 5 i 
ung die Satzung der Landwixtſchafllichen Ein⸗ 
und Verkaufsgenoſſenſchaft Nakſo die allein Per dh fein. 1 
Die Genoſſenſchaft ijt bereit, auf Verlangen ſämtliche Gläu⸗ 
deren Forderungen am 
ung beſtehen werden; außerdem iſt ſie bereit, die zur 
Slfiger bzw. ſtrittiger Forderungen notwendigen 
cht zu hinterlegen; jedoch gelten Gläubiger, die 
b dreier Monate von biefem Tage an bei ber 
der aſſchaft melden, als mit der beabſichtigten e 

r * 1 


und Darlehnskaſſenverein Nakel 
einen ſolchen mit beſchränkter 


in das ho 


ein und ihre Firma 
ein. Desgleichen ſoll 


age der letzten Be⸗ 
ein⸗ 


073 


Die Gläubiger der 


Grimm. 
r 


Inn — 
Mahudorier Viktoria, 


Bilanz am 30. Juni 1923. 
Aktiva: 


A 
ftaf'enheflanb ie. „ ". 82206201098 
Heſchäſt gurbaben Fei ber. ovinztalßenoffen« / 
foohtéfafi- für Posen ; v E 30,— 
Geſcha t£gnitiab n bei der 3 utralgen. . n2, — 


Aue ſtand Kontotortent⸗Kontio 231 990 239,10 


Wein s 2 . 1. — 
Warendeſtände 0. 253723 2%— 


Lj 
Summe der Vitilva Div 910 292,08 
"J 


E Paffiva: 

Ge ſchäftsguthaben der Genoſſen 48 435,— 
Meß xvefund sz 1027220. 
Betriebe rücklage . 10271 8?9,— 
De kredereſonds „10,0 000, 
Konfotorrent⸗Schuld „ 58 322 64,2 
Sonſtiaes . „ . 2000 000.— 
Gd. Ernenerungsſonds. 10 500 000, á 
Vramtenunterkügungsionbs - . 20 000 000,— 
Muückſtänd. miage, Verf ⸗Stenern 22 126 500, 
Gebüubcrey. und Exneuerunge 

Konto 88 1:00 000,— 


Apminiftenttomstoften =. . 25190000 — 100021 BEER 
eingewinn 20 USB 


Zahl ber Genoſſen am Anfange d 8 Geschäftsjahres: 48, 
Zugang 6 Abgang: d. Yabı 4, ded e het 
des Geichättsjahres: 45. 

Die ch. ſchäſtegutbaben der Geuoſſen vermehrten fid) in 
22 um 5442007 OE; am Gio Ber de ef J re 0 
die Sade e 5500 000 15 - * > 
A Bezug LI Abſat 
od . X. 
Newer. Sat cen .. 


Bilanz am 30. Juni 1922. 


uti t 
rr PANES 
ut i 2 ] 
ele für o " . — 

n bei der Zentralgen. 
R. . . . . . * . 
nt · Aut en ji de 8 SX 5 

Waren- Beſtände 855 d VES y 
Summe der Atnva 

mem Aab eee > 
Weéepdonbeé . 0. 
Beiriebsrücklage 
Kontoforrent Schulden 
euerungs⸗ſtonto 
euer-Rüdiage AM 
Ban Erneuerungsſonds 
Abminiſtrations . 


I 


20 220 719,01 


— 9^ RAR 850.88 

Sleingeminm — 541 369, 6 
x Nu der Genoſſen am Anfange des Geicjáftlinlree: 58, 
Geſch 


35885 
1 


3 bre t d 9, gagl der Genoſſen am Schluſſe des 
jahres: 48, 

Die weſchaftsguthaben der Genoſſen vermehrten fi in 
dem Geihäftejabe um 17555 M., die Haftſummen | pere 
minderten fid) um 5000 M; om Schluſſe des Geſchäftesſa tes e 
betru ı bie Geſamthafiſum e 58 000, 

Lanbw. —— — — für Bezug Le RR 

Spöldz LE W. xu m 
Ron r. Ba Dan ch 


chzuchtregiſter der 


D. L. l. eingetragene, von der Izba 
Rolnieza, Poznan anerkannte und 
aus den meiſten Anbauverſuchen 

als Siegerin hervorgegangene, 


rire ehe ifie 


hat als einzige Anbauſtation in Polen in handverleſener Ware 
anzubieten, ſteht mit Probe auf Wunſch zu Dienſten und nimmt 
Beſtellungen darauf ſchon jetzt entgegen. 


(928 


Dominium Lipie, 


Poſt⸗ und Bahnſtation Gniewkowo. 


r 


N 


' 


R in Stodolno.] 517895 28967 1338272 1j 150 000 1 845 125 


RW 


PR M 59, Abſatz 2, des Heitjsgefches bett. Erwerbs: und e v vom 29. „ ollober 1020 wird die e Bllüry u und mire 
vom $1. dezember 1923 nachbenannter Genofenjhaften hiermit veröffentlicht. 


na ai r 


name und Sizz 5 Forde | No. REN ^ | Eintagen | * Est 
Mr Rae | Fen | mungen | Send ber | ORT eu] 0m - D OT 1 eis PE 
Tua | seosb | quietem | ex. Im. PME |" Cinlagen | Taufender ſchulben * SE]  Untericeiften 3 
„ ' Mitglieder bilier : t : Rechnung * 
Darlehns kaſſer 8 \ í ! Fi E 
Er 2 A E A A E A 2 A itus E 9 2 : 


Artuberv. T 383 457 100044 460 126 — 234606 1181 545] 166 130 21 863 008534 85 190 1811724] + 282111027 Grund, Buchholz 


Fo- ejem ce... 122 8444 172  €9410| 1| 60000| 252 42] 120 3 999 57 094 3242 86 452 — 234 269 — 31812 |-| 4] 10 | Friedrich, Lemle 
Ganyas.....| 33 1044  -4 408 359 1 2097 414] 736 878] 1727 17 220 651 633] 4252 4445] — [734758] -r2119|-|[94]18| Laßenski, Waldeck 
Gotantz . . 441551 34 748 2150 942] 457] 128 799 2 756 497 21 695] 15 928 2 7073844 — FR ‘al 2 745 651 | + 10845 | 4| 151] 92 | Friste, Brunk 


2051 12 288 7 21640| 352 503 10 664] 405147 — 22472 —[— 31 Tonn, Baſler 


- A^ * 1 
6 500 2776] 4033 015 368 4377 — 1215 441914] — 37 502 Bartling. Wellmann 
512:00| 14 621 1267 542 2 214722 128663) 100 000 4237 8510 + 67 622 518 26 | Möller, Plaggemeier 
260 42 — — 97 322 2:7] 98 681] — 4699180 10 Jch. Goettel, Liquidator 
46 510 6 757 2723308 14450 12:86] 2802 3.5 |— 236 686 |-|—] 24 | Paul Quade, Herm. Tidelski 
749 761]. 44015 3249 68029 5 457] 122 362 — 18277 |-| 5| 4| Guzerian, Sommerjelb 


85 800 9919| 2291760| 2 176 963 oe 4707 774] — 78 068 


Klobzin . 183 299 1267 869 1 699 357 223 955 4 374 412 
Sonar;emo ....| 1 733 108 1058 617 1162567 291383] 4 305 476 
Kolodzicicwo .. 2648 83194 — 140 8coo| 93 982 
Labyſzunn 12 597 1634013] 9117835] — 7225 2 565 (21 
Law 4 6 639 12154 85 C00 10108 


1 
fopimics . . . 633006] 180271] 3192628] 7500) 16000] 4629 706 


Zeziorv Kielfie | 65316] 110 310 10664] 100| 188 705 382 674 
1 
1 


Gidineper, Engelke 


Pawiowo . . 249 874 354 296] 61 205 ' 1| 125 500 793876] 105 175] 5 428] 585 860 72 661[ — 3 769124] + 24 752 Coors, Vlünte 
Batlomo .....] 316827) — 22 875 170 202880| 552 7521 108 80  18333| 45 48 — 252 8255 — 455 611 797 140 Siollmann, Pfeiffer : 
Gutel offnung f ! ; y E 

in Ple zew e 940 874 1462 894 3977788] 1| 184760| 6 566 312] 63 815 1 133 4 506 760 20:9411 6705 821 |— 139 508 Boker, Preuß t 
Radajewice. .. 239 673 1 484 793 759409| 1 53116410 015 o] 912 110 38 715 4 829 628 4 186 008 99.6531] + 48 508 Bewenlamp, Quijdemreet — 
Ciaomin.....] — [121489 21 465] — | 250500] 383 454]4 2729 4869 358885 8 168 — 10811] 386 459] ＋ 6991 [21 Vosbage, Lug 
Deutſchdorf 5 5 x 

in Strzyzewo.] 182 244 1894 349 685 C62 1| 102 403 2 314 659] 122 339] 3996 2186764 101 = 22710 2321 961] 7802 3| v|85 | Bunk, Kleindienſt 
Kön gölrunn j l 


—— —— — — — — —— ⏑—ATb 
LI 

E 

e 

[7] 

mi 

g 

=} 

5 F1 

LJ 

UI 

t5 Lg & 

o en} 

- 8 & 

— 1 lo! 

e Ss B. 

2 SS En 


99 034 23477 1178329 1820510] 4- 2:595] : Wilh. Würk, Fr. Holhe 


Police. . 33173 1649872] 327509 11 202 268 1952 834 24 788 3081 1891 067 — E. — 1918936] + 33897 ]= |16| 40] Jahnke, Banjen 


Selgencuer ^ | i 

in Zelgnierrs .| 206 716 81201] 693 917 i| 116117| 1047953] 156 173 12160| 7168.7 41372] 12682; 11452] 1064362] — 16.908]—]| 2| 56 Kowalski, Manz 
Kertofjel-Trod: ; r 

xung Anlage ; E : : 

Mieleſzyn. . 268408| ' — 565 729 1| 633902] 1467 141] 356101] 521095] — - 65783) 481.000 36 041 1451920] 4-12220|—| 1|31 Krauſe, Kegel 
Mol'er.⸗Cenoſſ. a 8 1. i s P 

Miſſelwitz 592 135 100.000 — — 9 100] 701 235] 382 637 15931 — 250 000 ; 9080 — 651 618] +43 586 Kober, Eichhorſt 
Dreicherei⸗Gen. : is . : : 5 : 

Kumianel ... — 300 000 — 1 95003, 395004 7 450 4905 — — 250 000] 132619, 395 0044 — 95 003 H. Haſelüpker, H. Fleiſcher 
Vrennerci⸗Gen. j à : . 

$rufj......| 359 461 1725587 2286 492 11 5726 789 J10 108 330] 844513] 501840 — — 2691 173 4 40 100 8467 627 [1610703] 2|—| 22] $. Oſtwald, E. Rieder 
Zeniide Kor Ä 

Laus⸗Eenoſſen : | de 

igafı Samemic| 7 640 80 12 217 50 — | 197357 1139805608] 4304440, 239460] [P — bos es  — 295887765 88 162968 |12/75 59] Krauſe, Schendel 

d ^ e 7 j 
5 * x * 2 


?| geteij Thomasmehl. 


104 Suchtoiehauftion en = reg 


der 


urch mit daß wir die uns uhrgenehm gung für 
1500 Tonnen Thomasmehl 15/190 5 


Danziger Herdbuchgeſ ſell halt E. D. von bem Miniſterium für Landwirtſchaft in Paris erhalten 


2 (Alte Weſtpreußiſche) haben. 


Hierdurch ſird wir in die angenehme Lage verjept, Auf⸗ 
am Mittwoch, dem 23. Januar 1924 träge bis zur vorbezeichneten Höhe wieder prompt auszuführen 


qub Donnerstag. bem 21. Januar 1924, und bitten hierdurch, ſofort villigſte Offerte einzuholen 


vorm ttags 9 Uhr 


in eee 


Dufaren⸗Kaſerne I. a Telegr ⸗Adr. : 


Auftrieb: 


El 


Eandwictichaftl. Eu. und Verkaufs zenlrale 
— — d: "Qeubadiizaje 7. 


Vezugszentrale. 


ca. 70 iprungiähige Bullen. Junger Beamter, 


„ 160 hochtragende Kühe, 


Abſolv. ber Schleſiſchen Lanowirtſch. Schule Ohlau, 6 Jahre Praxis in 


200 hochtragende Färſen. intenſiv. Rübenwiitſchaften, beſt. Lehrlingsprüfung, der poln. N 


in Wort und Schriſt mächtig, 
Die N nach Polen iſt unbeſcht inf. Bolle, Grenz⸗ und 


Paßſchwierigteilen beſtehen nicht. Die Tiere werden nur gegen joforiioe 
Bar jah ung verkau 1. — Kataloge mit allen näheren Anga 2 über Ab⸗ Uds ſucht Dauerſtellung * 
Kommune unb Leiſtungen der Tiere verſendet koſtenlos die Geſchäſts⸗ zum 1. Januar oder 1, Februar 1924, 

Ae, Danzig. Sandgrube 21. (1064 Oſſert. erbitte unter „Aujamwien“ an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Danziger Sie m 2 f S-6ofeifayaft 


| Poznan, ul. Fredry 12 Bydgoszcz, Dworcowa 61 
el. 23-18, 32 Ausführung von Tal. 5-71 


elektriſchen Cicht⸗ u. Kraftanlagen 
— ſpeꝛiell für die Candwirtſchaft - 


nur Siemens⸗Schuckertsnateria 
Ingenieurbeſuch koſtenlos. Grofies Materiallager. 
— Doridat ín Poznan » 8 hoher Rabatt 


Rohe Felle 


Füchse, Marder, Jitis 
Fischotter, Katzen, Hasen 


Kanin, Roßhaare u. Wolle 


sowie alle anderen Sorten Felle 
kauft zu den höchsten Tagespreisen 


K AGI AL Sl. öh 


Poznan, Grochome t aht 5 (früher Südstrasse), 
(Eingang im 2. Hofe). @ 
Telephon 5537. Telephon 5537. 


Brennereiverwaſter, 
kinderl., 42 J. alt, 18 J. in 

Wa. Pielg Ldw. ſow. Fachſchule 
Ln) mit landw. ſchriftlichen Arbeiten, 
elektr. Flockf. vertr., ſucht infolge 
Sem Betriebseinſtellg. hieſ. 
per 1. April oder 

1. Juli anderweitige 


Lebensſtollung. 


Gefl. Off. unt. Nr. 12 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


e 4 alt perb. mil 

$ 98 J. alt, verh., mit 

et, jamtl.Zorit- und Jagd⸗ 

Ob! ee — bene vertraut ſucht 

erung d. Gutes, 

s auf gute Deugn., vom 1. 4. 
Is. oder ſpäter möglichſt 


Dauerſtelung. 


Off. unt. se 15 if an 

bis Dn äftsftelle d. Bl. zu rig ten. 
Suche zum 1. Jebruar, m 
auch ſpäter evangel. (1071 


Selrelärin, 


weiche ihre Fähigkeiten s 
Ori inalzeugniſſe belegen dam, zur 
Führung meines Büros. 

Schieinmaſchine, Stenographie 
Bedingung. 


Majorat Lao wo 


. Inowroctaw. 


2009090990€00909009099€ 
$ Seit 80 Jahren $ 
$ erfolat 

2 Entwurf und Ausführung 

$ on 

$ Wohn⸗ unb Wirtſchaftsbauten 

2 in 

8 Stadt und Land 

3 durch 846 

2 W.Gutsehe, Grodzisk-Pozuah 

$ früher Girág-Tofenl 


$9 244446. ^ Am MA 


: 


U 


» 


24 


Fü 9 e d BAS 
*» e a ; ( 
Porti Schatweolle 3000 Tonnen Thomasmehl 
E . F ; 16/21 90 0% (Mei. Ph. jutegejadt pr. Kg % Fres. 1,40 inkluſiv 
7 Strickwolle Ta E der Jateſäcke franko Antwerpen ſofort lieferbar. 
a 3 " 4 Der Wa it 300 t B 1895 ſtellt fi ‘hl. 
& H zu Ei bekannten günſtigen Be sinit H E We ri pe wn y 5 A fll ul st 370 00 Fe 
| over ent der poli deut d ab 
-$ Landwwiriſchaftl,Hauptgeſellſchaft, 6 h. 2 si e auge Ses sis cu Cie 
2 © | bahntransport. Werksanalyſe wird sige ügt, Nachunterſuchung dort 
2 Poz na, ulien Wjazdowa 3 3 | geitattet:> Bei Differenzen enkſcheidet Schievsanalyfe der ftaatl. Verſu hs⸗ 
2 und Filiale Bydgoszez, ulica Dworcowa Nr. 30. 2 auch Gandia pee t Werk hat erſt vor kurzem 5000 Nonnus 
' eesecc í4690022062053009009*220994600000 | 
gua]; ne nen f cna |] resume ] anD:divtidjaitl. Ein: u. Verkaufs⸗Geſ. m. b. $ 
iy emiten fe don Jana BYE AP wf. weiteren in Boppard am Rhein (Rheinland). 
ö auf alle Winterwaren, wie N Wir ſind lauſend Ubuehmer auf weribehländiges 
; Paletot-, Ulſter - und Anzugſtoffe, Baſis für gute, geſunde 


HVarchende, Sibir, Gant, Trikotagen, 
reinwollene Herrenfoden uſw. 


85 Sonderrabatt von Wis 


ks NUMAE AQUILA 
, I der fefort in Abzug gebracht wird, 
++ i 
Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in 


E |  ——foblimaren 


Fabrikkartoffeln 
und Kartoffelſlocken 


in ganzen Waggonladungen 


und bitten um Angebot. _ 
^ Telephon: Sammeinunmer 4291, 


: Landwirtſchaftliche Hanpigejeifichnft, 


Tow. z ogr. por. 
Poznan, ul. Wijazdowa 3. 


Saumwollweren la Steindachpappen 
aller Art in 6 Stärken, . 


deo 
— 
[--] 


—̃ —tx—— EC: 


zu geitgemäß billigen Prelſen. 


Landw. Hauptgefellſchaſt, 
Poznan, u Wiazdowa Nr. 3. 
Textilwarenabteilung. 


3 err fme rr err 


Ja präp. Dachteer, 
Ia Klebemaſſe 


aus eigener Fabrikation empfiehlt 
Oshor L Beber, Se Poznan, sm. Mar ein 59. 


1 


„LaBUunn“ 


Verzogen naeh 1400 Leszezyhskiego 2, Fins d Fer d. 


Landwirtschaftl, Buch- u. Beratungsstelle 


Hauptgeschäftsstelle Poznan, Waly Leszczyfiskiego 2 


(gegenüber dem Starostwo Poznan wschöd) Nr. 2172. 
Bankkonto: Posensche Landesgenossenschaftsbank Poznaii, 


Filiale Bydgoszcz, ul.Dworcowa 56, Telephon Nr. 777. 


Bankkonto: Posensche Landesgenosseuschaftsbauk Bydgoszcz. (980 


Abtellung: 


Buchstelle : Steuerberatung :: Frachten prüfungsstelle 
Wirtschaftsberatung 20 Forstberatung 55 Taxen. 


Verkauf von landwirischaftiichen Büchern und Formularen. 
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